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Nr. 131 


Bromberg, Sonnabend, den 8. Juni 1935. 


Oſtlandtagung des BIN. 


Bon Dr. Hans Steinacher, 
Bundesleiter des VDA. 


Die Oſtlandtagung des VDA in Königs⸗ 
berg ruft alle Deutſchen in der Welt zur Beſinnung auf ihr 
gemeinſames Schickſal, auf die Bande des Blutes und der 
Gemeinſchaft, auf Mutterſprache und Väterart. Vom ge⸗ 
ſchichtlichen Boden des deutſchen Oſtens aus lenkt ſie die 
Blicke aller auf die Kultur und die deutſche Aufbauleiſtung 
im weiten Raum zwiſchen Finniſchem Meerbuſen und 
Schwarzem Meer. Sie fordert zugleich Ehrfurcht vor dem 
Volkserlebnis, aus dem heraus ſtets das Beſte geleiſtet 
wurde. 


Oſtpreußen, in deſſen Hauptſtadt die Tagung ſtatt⸗ 
findet, hat in ſeinem Blute die Ströme aller deut⸗ 
ſchen Stämme geſammelt und iſt uns ſo ein Bild und 
Sinnbild lebendiger Verpflichtung zu geſamtdeutſcher 
Haltung. Und wieder ſind, wie einſt in der Zeit der Be⸗ 
ſiedlung, da die Deutſchen — aus allen Gauen Deutſchlands 
zur Koloniſation herbeigerufen — in endloſen Einwanderer⸗ 
zügen nach dem Oſten zogen, wieder werden Züge aus allen 
Teilen des Reiches herbeieilen, um im Sinne der geſamt⸗ 
ee Verbundenheit ihr Pfingſtbekenntnu is abzu⸗ 
egen. 


Den Deutſchen im öſtlichen Lebensraum aber 
iſt dieſes Bekenntnis ein Zeichen der treuen 
Verbundenheit mit den an der Grenze und 
jenſeits der Grenze wohnenden Volksgenoſſen. 


Ihr Daſein und ihr Lebensrecht ſoll durch die Tagung von 
Oſtpreußen her dem ganzen deutſchen Volke und der Außen⸗ 
welt gegenwärtig werden als Vorausſetzung der Be⸗ 
ziehungen unſeres Volkes und Reiches zu den öſtlichen 
Nachbarvölkern. Die Achtung vor dem deutſchen Recht und 
der deutſchen Leſſtung, die Jahrhunderte alt iſt und voller 
Lebenskraft noch beſteht, ſoll gemäß der Anerkennung auch 
des Volkstums der anderen und der Verpflichtung zur 
Gegenſeitigkeit die Grundlage ſchaffen, die zum Fruchtboden 
eines wahrhaft friedlichen Zuſammenklanges 
aller Völker wird. i 


Das Grenzland verdient es im höchſten Maße, daß 
alle deutſchen Menſchen an ſeinem Schickſal Anteil nehmen. 
Iſt es doch in jeder Hinſicht ein vorbildliches Land deutſcher 
Bewährung und deutſcher Tat. Die gewaltige kulturelle 
und ſtaatsmänniſche Aufbauleiſtung des Deutſchen 
Ritterordens lebt heute noch in Baudenkmälern, 
Gründungen und Rodungen das ganze Oſtſeeland aufwärts 
bis nach Narwa hinauf. Unter ſeinem Schutze erwuchs hier 
im Nordoſten die deutſche Geſittung. Königsberg wurde die 
Krönungsſtadt der Preußenherrſcher. Kant ſchuf 
hier ſeinen ebenſo klaren wie umfaſſenden Pflichtbegriff. 
Herder aber verkündete von hier aus ſeine Ideen und 
bahnte mit ihnen nicht nur das Verſtändnis für das eigene 
Volkstum, ſondern trug das Seine dazu bei, alle kleineren 
Völker zu nationalem Eigenleben zu erwecken. In den 
Befreiungskriegen hat der Funke des völkiſchen 
Lebenswillens zuerſt in Oſtpreußen gezündet. Im Welt⸗ 
krieg hat die Bevölkerung Oſtpreußens den Feuerhauch 
des Kampfes ſelbſt geſpürt. Auf oſtpreußiſchem Boden er- 
wuchs das Führer⸗Doppelgeſtirn Hindenburg und 
Ludendorff. 


Der Name Tannenberg wird ein Jahrtauſend 
überragen. 


In Oſtpreußen und Weſtpreußen endlich bekannte ſich die 
ſchwergeprüfte Bevölkerung in einem gewaltigen A b⸗ 
ſtimmungsſieg zu Heimat, Volk und Reich. 

Dreimal iſt Oſtpreußen im Verlauf ſeiner wechſelvollen 
Geſchichte von ſtolzer Höhe geſtürzt: 1410, 1806—1807 und 
1918. Immer kam die Rettung und der Wiederaufſtieg aus 
den Kräften der breiten Schichten, aus den Kräften des 
Volkstums. Volkstumskraft bewährte ſich, als Hein⸗ 
rich von Plauen nach dem Zuſammenbruch von 
Tannenberg die Stände zur Mitverantwortung heranzog 
und ſo eine unerhörte Neuordnung einleitete, Volks⸗ 
tumskraft bewährte ſich vor allem auch bei der Verteidigung 
der Marienburg durch die Danziger Schifferknechte. 
Volkstumskraft trieb die Auferſtehung von 1813 an, 
und Volkstumskraft war es auch, die vor 15 Jahren in den 
Zeiten der ſtaatlichen Ohnmacht die Abſtimmungsgebiete 
von Marienwerder und Allenſtein behauptete. Volkstums⸗ 
kraft hat nach dem erneuten Bekenntnis zum National⸗ 
ſozialismus ſich freudig zu einem großzügigen Auf⸗ 
bauwerk bekannt und iſt in eine Arbeitsſchlacht 
getreten, die nach dem endgültigen Siege Oſtpreußens auf 
dem Gebiete der Siedlung wie des geſamten völkiſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Aufbaues zu einem Muſterlande macht. 

Eben deshalb iſt dieſes Land mit ſeiner Vergangen⸗ 
heits⸗ und Gegenwartsleiſtung ein ganz beſonders geeig⸗ 
netes Gebiet für das 


Pfingſtbekenntnis zur Volksverbundenheit 
aller Deutſchen. 


Die Volkstumsbehauptung hat hier im Grenzland höchſte 


Bedeutung und größte Tragweite. Die öſtlichen 
Nachbarvölker haben alle ihre eigenen 
Volkstums verbände. Die Litauer ſind gerade 


jetzt dabei, einen Weltkongreß der Auslandslitauer vorzu⸗ 


59. Jahrg. 


Eröffnung der außerordentlichen Parlamentsſeſſion. 


Seim und Senat ehren den großen Marſchall. 


Warſchau, 7. Juni. 


Die außerordentliche Seſſion von Sejm und Senat, die 
vom Staatspräſidenten zur parlamentariſchen Erledigung 
der neuen Wahlordnungen zum Seim und Senat ſowie des 
Geſetzes über die Wahl des Präſidenten der Republik ein⸗ 
berufen worden war, wurde am Donnerstag nachmittag 
durch Tranerſitzungen beider Häuſer für den verſtorbenen 
Marſchall Pilſudſki eröffnet. 

Im Sejm. 

Die Plenarſitzung des Seim begann um 4,15 Uhr nach⸗ 
mittags. Das Haus war überfüllt. Die Abgeordneten 
waren in ſchwarzer Kleidung mit Trauerbinden auf dem 
linken Arm erſchienen. Auf den Regierungsbänken hatten 
die Mitglieder des Kabinetts in corpore mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Slawek an der Spitze Platz genommen. Ferner 
waren erſchienen Senatsmarſchall Raczkiewicz, der 
Präſident der Oberſten Kontrollkammer Krzeminſki, 
der Präſident des Oberſten Gerichts, ſämtliche Unterſtaats⸗ 
ſekretäre ſowie die höheren Staatsbeamten. Die Preſſe— 
loge war mit Vertretern der in- und ausländiſchen Zeitun⸗ 
gen angefüllt. In der Galerie hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum verſammelt. 

Nach Erledigung der üblichen Formalitäten eröffnete 
der Sejmmarſchall die Sitzung mit folgender Erklärung, 
die unter lautloſer Stille entgegengenommen wurde: 


„Ich erſuche die Kammer, ſtehend und im 
Schweigen dem Marſchall Jözef Pitſudſki die 
Huldigung darzubringen“. 


Alle erhoben ſich von den Plätzen und ehrten den Toten 
durch Verharren in Schweigen. Nach dieſer würdigen 
Kundgebung richtete der Senatsmarſchall Dankesworte an 


alle geſetzgebenden Körperſchaften der anderen Staa 


ten, die ihre Teilnahme 
Ausdruck gebracht hatten. 5 

Nachdem der Sejmmarſchall dann mitgeteilt hatte, daß 
vom Regierungsblock die Geſetzentwürfe für die Wahlord⸗ 


an dem Schmerz Polens zum 


nung zum Sejm, für die Wahlordnung zum Senat und 


für die Präſidentenwahl eingegangen ſeien und auch die 
Sozialiſtiſche Partei einen Geſetzentwurf für die Wahlord⸗ 
nung zum Sejm und Senat eingebracht hatte, wurden dieſe 
Anträge ohne Ausſprache an den Verfaſſungsausſchuß über⸗ 
wieſen. Die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen. Der Ver: 
faſſungsausſchuß des Sejm iſt bereits heute vormittag zu⸗ 


ſammengetreten, um die Referate für die vorliegenden Ge⸗ 
ſetzentwürfe zu verteilen. 


Im Senat. 

Unmittelbar nach Schluß der Sejmſitzung fand auch die 
erſte Sitzung des Senats ſtatt, die gleichfalls lediglich einer 
Trauerkundgebung für den Marſchall Pilſudſki gewidmet 
war. Auch zu dieſer Sitzung waren die Mitglieder der Re⸗ 
gierung mit dem Miniſterpräſidenten an der Spitze, die 
höheren Beamten, der Sejmmarſchall, der Präſident der 
Oberſten Kontrollkammer, der Präſident des Oberſten Ge⸗ 
richts, alle Staatsſekretäre uſw. erſchienen. Der Senats⸗ 
marſchall fand, nachdem das Haus dem verblichenen Marſchall 
gehuldigt hatte, ebenfalls warme Worte des Dankes für die 
Beileidsbezeugungen des Auslandes. Er erklärte: 

„In den erſten Tagen der Trauer hat der Senat von 
einer Reihe von Senaten und höheren Kammern aus dem 
Auslande Beileidskundgebungen erhalten. Dieſe Beweiſe 
der Freundſchaft und des Mitgefühls im Verſtändnis der 
Größe unſerer Trauer wird der Senat der Republik Polen 
in dankbarer Erinnerung behalten.“ 

Nach dieſer Erklärung ſchloß der Marſchall die Sitzung. 


Dem Andenken des Marſchalls Pitſudfki. 


Warſchau, 7. Juni. (Eigene Meldung.) Der geſtern 
unter Vorſitz des Polniſchen Staatspräſidenten feierlich ins 
Leben gerufene Hauptausſchuß zur Ehrung des Andenkens 
des Marſchalls Pilſudſti hat eine „Vollzugsabteilung“ ge⸗ 
bildet, an deren Spitze General Wieniawa⸗Dingo⸗ 
ſzewſki ſteht. Die Abteilung wird die praktiſche Be⸗ 
arbeitung aller Pläne und ihre Finanzierung übernehmen. 

Bereits unmittelbar nach der Gründung des Aus⸗ 
ſctuſſes haben ſich eine Reihe polniſcher Organiſgtionen dem 
Ausſchuß zur Mitarbeit zur Verfügung geſtellt, darunter 
der Verband der Legionäre, der Verband der ehemaligen 
Mitglieder der Geheimen Pilſudſkiſchen Militärorganiſation 
POW, der Verband der Schützen, die Verbände der pol⸗ 
niſchen Journaliſten und der Zeitungsverleger-Verband, die 
Frontkämpfer⸗Verbände, das Rote Kreuz u. a. m. 
Senator Hasbach im Gründungskomitee. 

Zu der konſtituierenden Sitzung des Komitees zur 
Ehrung des Andenkens des Erſten Marſchalls Polens war 
als Vertreter der Deutſchen der Vorſitzende des Rates 
der Deutſchen in Polen, Senator Has bach, geladen 
worden, der die Gründungsurkunde mit unterzeichnet hat. 


bereiten. Die Polen haben mit größter Deutlichkeit im 
Weltbund der Auslandspolen die Pflicht für alle ihre 
Volksangehörigen verkündet, ſich für Größe und Geltung 
des Polniſchen Staates einzuſetzen. Polen und Litauer, 
Letten und Eſten haben jahrhundertelang ihr Volkstum 
bewahrt, ohne die Stütze eines Staates zu beſttzen. Daher 
werden gerade dieſe Völker den Deutſchen aus ihren 
Volkstumsbeſtrebungen keinen Vorwurf machen, weil ge⸗ 
rade ihr geſchichtlicher Werdegang im letzten Jahrhundert 
unſeren eigenen Forderungen von heute, den Forderungen 
für unſer Volkstum, das Zeugnis des Rechtes ausſtellt. 


Volkstum kennt keinen Verzicht auf Volkstum, 


das iſt auch der alte Grundſatz des VDA. Das iſt die 
gleiche Forderung, die auch die anderen Völker mit ihren 
Auslandsverbänden und Welttagungen immer wieder er- 
heben. Der BDA greift keine Staaten an. Er will 
weder Regierungen ſtürzen, noch Grenzen 


verſchieben. Staatliche Gebiets veränderungen und 
Verzichte liegen auf einer anderen Ebene. 
Dem BDA geht es um die Gemeinſamkeit 
des Blutes und der Kultur, 
um Einheit und Eintracht deutſchen Weſens, deutſcher 


Volksart. Die Oſtlandtagung zu Pfingſten ſoll dazu bei⸗ 
tragen, dem ganzen deutſchen Volk dieſes Bewußtſein 
und die daraus entſpringenden Pflichten für unſere Volks⸗ 
gemeinſchaft der 100 Millionen lebendig zu erhalten. 

* 


Danzig grüßt die Pfingſtgemeinde des BDA 


Der Landesverband Danzig des VDA erläßt folgende 
Kundgebung: 

Brüder und Schweſtern aus dem Reich und den außer⸗ 
deutſchen Gebieten, die ihr zur See und zu Lande in dieſen 
Pfingſttagen unſere alte, ruhmreiche Hanſeſtadt auſſucht, 
aus heißem Herzen ſenden wir euch unſere 
Willkommensgrüße! Danzigs Jugend und Dan⸗ 
zigs Alter jubelt euch am Zoppoter Seeſteg, an der Grünen 
Brücke und am Hauptbahnhof entgegen, und eure Muſik⸗ 
kapellen laſſen die alten ſtolzen Weiſen aus Deutſchlands 
großer Zeit zu uns herübertönen. An langen Winter⸗ 
abenden habt ihr euch mit dem Schickſal des deutſchen 
Oſtens vertraut gemacht, ſo manche Ausſtellung über 
Danzig und ſeine Geſchichte veranſtaltet, und nun ſeid ihr 
ſelbſt gekommen, um uns, die, wir im abgetrennten Gebiet 
leben, die Hand zum Gruße darzubieten. 


Ihr Brandenburger, die ihr als die erſten bei 
uns eintrefft, ſteht hier auf einem Boden, mit dem ſich ruhm⸗ 
vollſte Erinnerungen aus der Geſchichte Brandenburg⸗ 
Preußen verknüpfen, einem Boden, dem die großen Herr: 
ſcher des Hohenzollernhauſes beſondere Liebe und Pflege 
haben angedeihen laſſen. Ihr Niederſachſen, die ihr 
nach Zurücklegung der Hanſeatenfahrt heute nachmittag an 
Zoppots Küſte landet, ſeid Angehörige jenes deutſchen 
Stammes, der unſerm Oſten Deutſchtum und Chriſtentum 
gebracht hat, die Grundlagen zu jener blühenden Kultur, 
die unſere Acker und Entwäſſerungsanlagen, unſere Kirchen 
und Bürgerhäuſer geſchaffen hat. Ihr Grenzmärker 
und Schleſier ſteht unſerm Herzen beſonders nahe, denn 
euer Weſen gleicht dem unſrigen, und eure Heimat iſt wie 
die unſrige altes deutſches Koloniſtenland. Aber auch ihr 
Thüringer und Sachſen, die ihr aus dem Herzen des 
deutſchen Vaterlandes kommt, ſeid uns keine Fremden 


mehr, denn viele von euren Landsleuten ſind von der Wart⸗ 


burg und vom Inſelsberg, von Leipzig und Dresden her 
ſchon Jahre hindurch zur Erholung nach unſerm Oſtſee⸗ 
ſtrande hingezogen. 

Noch fehlen, in den Tagen vor Pfingſten, der deutſche 
Süden und der deutſche Weſten und die Vertreter des Aus⸗ 
landsdeutſchtums in unſerer Stadt; aber bald werden auch 
die traulichen Laute der ſchwäbiſchen und bayeri⸗ 
ſchen Sprache in unſeren Gaſſen erklingen und rhein i⸗ 
ſche Lieder in ihnen ertönen; bald werden die Banner des 
wiedergewonnenen Saargebiets bei uns flattern und 
die ſchmucken Dirndl aus Siebenbürgen uns Grüße 
von der erſten Wirkungsſtätte der Deutſchordens ritter über⸗ 
bringen. Über alle ſtaatlichen Grenzen hinweg eint uns der 
große Gedanke des Volksbunds für das Deutſchtum im Aus⸗ 
land, eine Volksgemeinſchaft aller derer herzuſtellen, die 


deutſchen Blutes und deutſcher Sprache find. Und hier auf 


Danziger Boden, wo zwei Völker, durch den Lauf der Ge⸗ 
ſchichte eng aufeinander angewieſen, im friedlichen Wett⸗ 
kampf darauf bedacht ſind, neuen Wohlſtand und neue Kultur 
für ihre Angehörigen zu ſchaffen, kann die deutſche Ingend 
am beſten erkennen, welche hohen Ziele nationalſozialiſtiſche 
Geiſtes richtung im Leben der Völker zu verwirklichen 
beſtrebt iſt. 


Schon einmal, anläßlich der Elbinger Pfingſttagung 


Fa 3 1932, hatten ſich Angehörige des BDA in unſerer 
Stadt 


zuſammengefunden, und das Gedächtnis an die 
„Heubuder Weiheſtunde“ lebt noch heute bei 
manchem, der daran teilgenommen hat, in friiher Erinne- 
rung. Aber damals waren es nur im ganzen 2000 Gäſte, 
die bei uns weilten, während ſich jetzt deren Zahl mehr als 


N 


war der „Verein“ für das 


| verzehnfacht hat. Damals N 
ein von den leitenden Kreiſen 


Deutſchtum im Ausland 
1 Deutſchlands wenig geförderter „Bund“, während er heute 
1 durch den Willen des Führers ausdrücklich als wichtiger 
| Erzieher desgejamten Volkes anerkannt und mit 
der Durchführung bedeutender friedlich kultureller 
Aufgaben betraut worden iſt. Der Wunſch nach geiſtiger 
Verbindung mit dem Mutterlande, die gerade uns Dan⸗ 
zigern ſo beſonders am Herzen liegt, hat auch hier dem 
VDA eine viel größere Wichtigkeit verliehen, als er in 
früheren Jahren beſeſſen hat. Möchten die Tage unſeres 
gemeinſamen volksdeutſchen Erlebnis in Königsberg und 
in Danzig weiter dazu beitragen, die geiſtige Einheit 
zwiſchen allen Deutſchen „ſo weit die deutſche Zunge klingt“, 
herbeizuführen. Das iſt unſer Gruß und unſer Wunſch 
für die Oſtlandfahrer des VDA! J 
Adalbert Boeck, 
Senator für Volksbildung, Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Kirchenweſen der Freien Stadt Danzig, Leiter des 
LV Danzig des VDA. 


Dr. Johannes Hoffmann, 
; Stellvertretender Leiter des BDA Danzig. 


8 Minifterpräfident Göring in Belgrad. 


1 
I: 
. . Belgrad, 7. Juni. (DNB). Miniſterpräſident General 
Göring iſt mit ſeiner Begleitung am Donnerstag um 
18,30 Uhr auf dem Flugfelde von Semlin bei Belgrad einge: 
troffen. Der Miniſterpräſident war am Vormittag im Kraft⸗ 
wagen von Dubrovnik nach Moſtar gefahren und hatte von 
wi aus die Reiſe nach Belgrad mit dem Flugzeug fortge: 
Zum Empfang des Miniſterpräſidenten General Göring 
auf dem Flugfeld von Semlin hatten ſich mehrere hundert 
Perſonen, an ihrer Spitze der deutſche Geſandte v. Heeren, 
und die Mitglieder der Geſandtſchaft eingefunden. Als 
Vertreter des Königs war deſſen Adjutant Oberſt 
Boſchitz, als Vertreter des Miniſterpräſidenten der Ge- 
hilfe des Außenminiſters, Juriſchitz, und als Vertreter 
des Außenamtes der Protokollchef Nowakowitſch er⸗ 
ſchienen. 
Das geſamte Fliegerkorps hatte unter Kommando des 
Oberſten Mirkowitſch auf dem Flugfelde Aufſtellung 
genommen. Auch die deutſch⸗ſüdſlawiſche Geſellſchaft, die 
deutſche Kolonie und zahlreiche Schwaben erwarteten die 
Gäſte, die nach der Landung von allen Seiten außerordent⸗ 
lich herzlich begrüßt wurden. Der Protokollchef überreichte 
Frau Göring einen Blumenſtrauß. Am Flugplatz 
1 1 05 Hakenkreuzfahne und die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne 
gehißt. - 
Miniſterpräſident Göring begab ſich vom Flugplatz im 
Kraftwagen in das Hofmarſchallamt, wo er feinen Namen 
in das Hofbuch eintrug. Sodann fuhr er in die Deutſche 
Geſandtſchaft, wo er und ſeine Frau wohnen werden. 


Eine Erklärung des Neichsiuſtizminiſters 


zu der Veröffentlichung des erzbiſchöflichen Ordinariats 
5 a in Breslau. 


teilt mit: 


N haben eine Erklärung des erzbiſchöflichen 
; Ordinariats in Breslau zu dem Verfahren gegen 
129 katholiſche Geiſtliche und Angehörige von Klöſtern wegen 
11 Deviſenverbrechens veröffentlicht. Dieſe Erklärung 
N iſt geeignet, die Öffentlichkeit über die Schwere der An- 
1. ſchuldigungen gegen die Beteiligten irrezuführen. Im 
. einzelnen iſt feſtzuſtellen: 6 
1 1. Das erzbiſchöfliche Ordinariat beſitzt nicht die 
5 Unterlagen, die es ihm ermöglichen würden, zu dem ſachlichen 
Inhalt der Verfahren Stellung zu nehmen. 

2. In der Erklärung wird die Frage aufgeworfen, ob die 
Beteiligten nicht aus Unkenntnis oder infolge Irre⸗ 
führung ſeitens dritter Perſonen gehandelt haben. 

Tatſächlich waren von den bis jetzt verurteilten Ordens⸗ 
angehörigen die drei Haupttäter in vollem Umfange ge⸗ 
ſtändig. Sie haben zugegeben, gewußt zu haben, daß 
die unbefugte Verbringung von Reichsmarkbeträgen ins 
Ausland ſtrafbar iſt. Außer dieſen Perſonen haben in den 
noch ſchwebenden zurzeit 60 Verfahren bisher 25 
beſchuldigte Geiſtliche und Ordensangehörige eingeräumt, 
bewußt gegen die Deviſenbeſtimmungen ver⸗ 
ſtoßen zu haben. Die Geſamthöhe der Summen, die 
zugegebenermaßen bewußt verbotswidrig ins Ausland ver⸗ 
bracht wurden oder über die im Auslande verfügt wurde, 
geht in die Millionen. i 

Soweit Geſtändniſſe nicht vorliegen, ergibt ſich in einer 
ganzen Reihe von Fällen neben anderem aus der Art der 
Begehung der Zuwiderhandlungen, aus dem Verbergen der 
Beträge in der Ordenskleidung, aus der Vernichtung oder 
anderweitigen Beiſeiteſchaffung der Bücher, aus dex falſchen 
Buchführung und aus friſiertem Schriftwechſel, daß die Be⸗ 
ſchuldigten ſich der Strafbarkeit ihres Handelns bewußt 
waren. ö en 
3. Das erzbiſchöfliche Ordinariat behauptet, daß die 
biſchöflichen Ordinariate bei den vorgekommenen 
I Handlungen von Ordensleuten nicht beteiligt ſeien. 
Tatſächlich find im Laufe der Ermittlungen auf Grund rich⸗ 
terlichen Haftbefehls einige leitende Ordinariatsbeamte feſt⸗ 
genommen worden. Gegen einen Generalvikar hat 
der Generalſtaatsanwalt in Berlin bereits Anklage er— 


hoben. | 
Die Erklärung des erzbiſchöflichen Ordinariats enthält 
UAnſchuldigungen gegen die deutſche Rechts⸗ 
pflege. Das Ordinariat. glaubt, „einer ſpäteren Zeit müſſe 
es vorbehalten bleiben, unbeſchadet der Achtung vor den 
ſchwebenden gerichtlichen Verhandlungen ein ruhiges, alle 
Momente abwägendes Urteil über die genannten Vergehen 
in ihrer Geſamtheit zu treffen“. Darin kommt zum Aus⸗ 
druck, daß die deutſchen Gerichte fetzt nicht in der Lage 
ſeien, ein ruhiges, alle Momente abwägendes, alſo gerechtes 
Urteil zu fällen. Namens der deutſchen Rechtspflege wird 

dieſe Auffaſſung entſchieden zu rückgewieſen. 


Der Breslauer Kardinalerzbiſchof Bertram 


veröffentlicht folgende Erklärung zu den Erörte⸗ 
rungen über die Deviſenvergehen katholiſcher Ordens⸗ 
angehöriger. 


den Staat und die Volksgemeinſchaft auch von 
kirchlicher Seite auf das ernſteſte ver⸗ 
urteilt werden. Dieſe Mißbilligung wird hier 

2 ohne jede Einſchränkung wieder⸗ 
Dil, 2 r g 


Die Preffeftelle des Reichsjuſtizminiſterlums in Berlin 


Die „Germania“ und die „Märkiſche Volkszeitung“ 


1. Es wird feſtgeſtellt, daß die Vefehlungen gegen 


Regierung Laval — 


Paris, 7. Juni. 


In der franzöſiſchen Regierungskriſe hatte die Ver: 
wirrung am Donnerstag nachmittag ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht. Auch der Marineminiſter Pietry, der während 
des ganzen Tages feine Bemühungen fortſetzte und mit 
verſchiedenen politiſchen Perſönlichkeiten, ſo u. a. mit 
Laval, Flandin, Tardien, Caillaux und Mal vy 
verhandelt hatte, mußte ſich davon überzeugen, daß ſeine 
Ausſichten, mit dem Kabinett zuſtande zu kommen, ver⸗ 
ſchwindend gering waren. Er begab ſich daher ins Elyſee 
und teilte dem Staatspräſidenten mit, daß er den Auftrag 
zur Regierungsbildung nicht übernehmen könne. 

Beim Verlaſſen des Elyſee erklärte Piétry kurz und 
offenſichtlich verſtimmt, daß er eine Übergangsformel für 
die Vollmachtgeſetze ins Auge gefaßt hätte, dabei habe er 
alle Parteien an der Regierung beteiligen wollen. Er habe 
ſich aber davon überzeugen müſſen, daß er für eine ſolche 
Löſung bei den Parteien nicht genügend Entgegenkommen 
und Opferwilligkeit gefunden habe, um den Erfolg ſicherzu⸗ 
ſtellen. Daher habe er ſich entſchloſſen, auf weitere Ver⸗ 
ſuche zu verzichten. a 

Die allgemeine Ratloſigkeit war nach dieſem 
Mißerfolg kaum noch zu übertreffen. Niemand wußte, was 
werden wird, und nur die Parteien der äußerſten Linken 
ſahen ihre Hoffnungen blühen. 


Unmittelbar nachdem Piétry ſeinen Auftrag in die 
Hände des Staatspräſidenten zurückgelegt hatte, berief Prä⸗ 
ſident Lebrun erneut den geſtürzten Miniſterpräſidenten 
VBouiſſon ins Elyſee und bot ihm abermals die Re- 
gierungsbildung an. Bouiſſon lehnte jedoch den Auftrag ab, 
ohne überhaupt mit politiſchen Beſprechungen begonnen zu 
haben. ö 

Nachdem auch der Vorſitzende der radikalſozialiſtiſchen 
Kammergruppe Dalbos es abgelehnt hatte, die Kabinetts⸗ 
bildung zu übernehmen, 


wurde Pierre Laval nochmals ins Elyſee 
berufen. 


Beim Verlaſſen des Elyſee erklärte Laval: 


„Der Präſident der Republik hat mir erneut die 
Regierungsbildung angeboten. Angeſichts der 
ernften Lage habe ich geglaubt, mich dieſem Auf⸗ 
trage nicht entziehen zu können. Ich werde alſo die 
Regierung bilden.“ 


Laval begann unverzüglich die Verhandlungen mit den 
politiſchen Führern und den Parteien und legte in der 
heutigen Nacht dem Präſidenten Lebrun folgende Ka⸗ 
binettsliſte zur Beſtätigung vor: 


Miniſterpräſident und Außenminiſter: Laval. 

Staatsſekretäre: Herriot, Marin u. Flandin. 

Juſtiz: Bérard. 

Innenminiſterium: Paganon. 

Kriegsminiſter: Fabry. 

Marineminiſter: Pistry. 

Flugweſen: General Denain. 

Handel und Induſtrie: Bonnet. 

Finauzminiſter: Regnier. i 
Kultusminiſter: Marcombes. 

Offentliche Arbeiten: Laurant Einac. 

Kolonien: Rollin. 

Handelsmarine: Ruſtand. 

Arbeit: Froſſard. 

Renten und Emerituren: Maupoil. 

Landwirtſchaft: Cathala. 

Geſundheitsweſen: Lafont. 

Poſt und Telegraph: Mandel. 

Unterſtaatsſekretär des Miniſterpräſidiums ſowie für 

Elſaß⸗Lothringen: Blaiſot. ' 


In das neue Kabinett gehen vier Senatoren ein 


und zwar Laval, Berard, Regnier und Ruſtand. Ein Mit⸗ 


n 


glied ſteht außerhalb des Parlaments und zwar General 
Denain, alle übrigen ſind Mitglieder der Kammer 


2. Die kirchlichen Behörden werden in pflichtgemäßer 
Ausübung ihres Amtes nach rechtskräftigem Abſchluß 
der Strafprozeſſe ihrerſeits das kanoniſche Ver⸗ 
fahren einleiten. . 

Es war und iſt nicht die Abſicht der Erklärung des 

röbiſchöflichen Ordinariats Breslau, gegen die bis⸗ 
herigen Urteile Stellung zu nehmen oder gar irgend- 
welche Anſchuldigungen gegen die deutſche Rechtspflege zu 
erheben. Die deutſche Rechtspflege hat den klaren 
Trennungsſtrich zwiſchen der katholiſchen Kirche und 
den katholiſchen Oroͤen einerſeits und den einzelnen Anz 
geklagten andererſeits gezogen. In dieſer Auffaſſung weiß 
ich mich einig mit den Borg biſchöflichen Behörden. 


Staatsbegräbnis für Linſingen. 


DNB meldet aus Hannover, daß der Führer und 
Reichskanzler aus Anlaß des Hinſcheidens des 
Generaloberſt von Linſingen ein Staatsbegräb⸗ 
nis für den verdienten Heerführer angeordnet hat. Die 
Beiſetzung findet am 8. Juni in Hannover ſtatt. 

Aus Anlaß des Todes des Generaloberſt von Linſingen 
find der Witwe des Verſtorbenen zahlreiche Beileids- 
telegramme zugeſandt worden, u. g. vom Kriegsminiſter 
General von Blomberg und vom Reichsminiſter Dr. 


Göbbels. 
* 


Polen im Donauraum. 


In der „Geopolitik“ unterſucht Fritz Exuer 
die Gründe, die Polens Anteilnahme an der 
Entwicklung im Donaugebiet erklären. Der 
Aufſatz kommt zu folgender Ausdeutung: 

Wir können heute bereits erkennnen, daß es ſich bei 
dem polniſchen Vorſtoß (im Donauraum. D. Red.) keines- 
wegs um einzelne und unplanmäßige Vorgänge handelt, 
ſondern daß Polen hier im Begriff iſt, ſich ein Kraftfeld 
zu ſchaffen, das ſeinen Großmachtanſprüchen weſentliche 
Wirkungsmöglichkeiten bietet. Bereits heute wirtſchaft⸗ 
lich ein bedeutſamer Faktor, geht nunmehr Polen, anſchei⸗ 
nend planmäßig, dazu über, ſich auch politiſch vor allem 
im Oſtteil des Großraums einzuſchalten. In 
dieſem Oſtteil hat es ſich durch die kulturelle und allge- 
meine Annäherung an Ungarn, durch das trotzdem fort: 
beſtehende rumäniſche Bündnis und durch das Eingreifen 
in die Völkerwelt der Nordkarpathen feite Poſitionen von 
unzweifelhafter Stärke geſchaffen. Der Gegenſpieler Prag 


* 


in ernſter Stunde! 


13 Miniſter gehörten dem Kabinett Bouiſſon an. Flandin 
und Fabry gehören zur Gruppe der Republikaner. Bonnet, 
Marcombess und Maupoil ſind Radikalſozialiſten. Blaiſot 
gehört der republikaniſchen Föderation an, Regnier der 
demokratiſchen Linken und Berard der republikaniſchen 
Union, deren Vorſitzender er iſt. Die neue Regierung blieb 
im Elyſee⸗Palaſt von 3 Uhr bis 4.15 Uhr. Es war ein 
förmlicher Miniſterrat, in deſſen Verlauf eine Reihe 
von Problemen geprüft wurden, die denGegenſtand derRegie⸗ 
rungserklärung bilden werden. Am heutigen Freitag nach— 
mittag um 5 Uhr treten die Miniſter wiederum im Elyſee 
zuſammen, um ſich über den Text der Regierungs⸗ 
erklärung zu einigen, die nachmittags um 6 Uhr in 
der Kammer verleſen werden ſoll. 


„Feuerkreuz“. 


Die Frontkämpfervereinigung „Feuerkreuz“ hat in 
Frankreich folgenden Maueranſchlag verbreitet: 

„Die Kaſſen des Staates ſind leer. Der Friede iſt un⸗ 
ſicher. Das Volk erwartet Arbeit und Brot. Eine Regie⸗ 
rung wagt dem Parlament zu ſagen: Wir bekämpfen die 
Spekulanten, laßt uns arbeiten.“ In weniger als 24 Stun⸗ 
den wird ſie geſtürzt. Abgeordnete von rechts und links, 
Sklaven der kapitaliſtiſchen oder der marxiſtiſchen Inter: 
nationale ſind bereit, den Bürgerkrieg vorzubereiten. Wir 
rufen euch ein „Halt“ zu! 

Der Spitzenverband ehemaliger Frontkämpfer und 
Kriegsopfer hatte ſeine Anhänger zum Donnerstag abend 
für eine große Kundgebung im Pariſer Wagramſaal 
aufgerufen, in der jeder Regierung der Kampf an⸗ 
geſagt werden ſoll, deren Mitglieder nicht die notwendigen 
bez en und charakterlichen Garantien 
bieten. 


Regierung Baldwin 


London, 7. Juni. (DNB) Die Kabinettsliſte, 
die Baldwin heute nach dem Rücktritt Macdonalds dem 
König unterbreiten wird, hat nach Informationen der 
Evening News“ folgendes Ausſehen: 

Miniſterpräſident: Baldwin, 

Lordpräſident des Geheimen Rates:: Ramſay Mac⸗ 
donald (diefes Verbleiben im Kabinett als Stellver- 
tretender Miniſterpräſident iſt eine ganz außergewöhn⸗ 

liche Ehrung), 

Schatzkanzler: Neville C hamberlain (unverändert), 

Lordkanzler: Lord Hailſham, 

Innenminiſter und Stellvertreter des Miniſterpräſidenten 
im Unterhaus: Sir John Simon (der bisherige 
Außenminiſter), 

Außenminiſter: Sir Samuel Hoare (hier hatte man 
Eden verlangt!) : 

Dominienminiſter: Thomas (unverändert) 

Kolonialminiſter: Malcolm Macdonald (der Sohn des 

Zurückgetretenen Miniſterpräſidenten) 

Erſter Lord der Admiralität: Sir Bolton Eyres Monſell 

e eee ern o nein 
ahrtmi r Sir ipp Cunliffe Liite n 
Range eines Peer erhoben rom aten a 

Unterrichtsminiſter: Oliver Stanley, 

Arbeitsminiſter: Erneſt Brown 

Landwirtſchaftsminiſter: Walter Elliot (unverändert) 

Geſundheitsminiſter: Sir Hilton Young (unverändert), 

Wirtſchaftsminiſter: Walter Runeiman (unverändert), 

Poſtminiſter: Sir Kingsley Wood (unverändert), 

Miniſter für Schottland: Sir Godfrey Collins 
verändert, 

Staatskommiſſar für Offentliche Arbeiten: Sir Ormsby 
Gore (unverändert), 

Verkehrsminiſter: Hore Belisha (unveränd.), 

Yordjiegelbewahrer: Antony Eden (unveränd.). 

Zum Staatsſekretär für Indien wird vorausſichtlich 

Lord Linlithgow ernannt werden. 


tun: 


ſcheint hier ſtark in die Verteidigung zurückgedrängt. Dar⸗ 
über hinaus aber bahnt Polen heute bereits Beziehungen 
auch zum weſtlichen Donaubecken an. Wir können mit 
einiger Wahrſcheinlichkeit darauf rechnen, daß — von un⸗ 
vorhergeſehenen großpolniſchen Ereignifien abgeſehen — 
die Aktivität Polens im Donauraum noch längſt nicht am 
Ende ihrer Wirkungsmöglichkeiten angelangt iſt. j 
5 * 


Zur Einſtellung des Erſcheinens gezwungen. 

Das nationaldemokratiſche Provinzblatt „Gazeta Na: 
domſka“ in Radom, das ſich mit keiner Zeile der polniſchen 
Nationaltrauer um Pilſudſki anſchloß, mußte jetzt ebenſo wie 
die „Gazeta Warſzawſka“ in Warſchau infolge des Boykotts 
der Bevölkerung ſein Erſcheinen einſtellen. Viele Leſer hatten 
dieſes Blatt abbeſtellt, der größte Teil der Bevölkerung 
forserte zum Boykott auf und die Druckereien in Radom 
«chnten es ab, die Zeitung weiter zu drucken. 


Aus anderen Ländern. 
Georg und Eliſabeth. : 


Die Londoner „Daily Chronicle“ meldet aus Athen, 
daß die frühere Königin Eliſabeth von Griechen⸗ 
land, die gegenwärtig in Rumänien weilt, demnächſt nach 
London reiſen und ſich dort mit ihrem geſchiedenen Gatten, 
dem früheren König Georg von Griechenland, ver⸗ 
ſöhnen werde. Die Verſöhnung des ehemaligen 
griechiſchen Königspaares wird als ein wichtiger Schritt 
. Monarchie in Griechenland an— 

ehen. RE 


#0 Jahre Zuchthaus für die frühere Katalaniſche Regierung. 


Im Prozeß gegen die verräteriſche Katalaniſche Ne- 
gierung, die am 6. Oktober die katalaniſche föderative Re⸗ 
publik aus rief und die Bevölkerung Kataloniens zum be- 
waffueten Kampf gegen die Madrider Regierung 
aufforderte, verurteilte der ſpaniſche Gerichtshof am Mitt⸗ 
woch jedes der früheren Regierungsmitglieder einſchließlich 
1 Präſidenten Companys zu 30 Jahren Zucht⸗ 

aus. 


n 


Aber er hat uns Worte Jeſus aufbewahrt, 


Fenſterſcheiben 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Juni. 


Meiſt heiter. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres und trockenes Wetter mit zunehmender Er⸗ 
wärmung an. 


Pfingſtgeiſt — Gottes heilige Gabe. 


1. Feiertag: Lied: O heil'ger Geiſt kehr bei 
uns ein, Nr. 77. — Text: Luk. 11, 13, 
Gebet: Gebet Geſangbuch Anhang Seite 9. 

2. Feiertag: Lied: O komm du Geiſt der 
Wahrheit, Nr. 84. — Text: Luc. 12, 10.13. 
Gebet: Lied Nr. 83, V. 7 und 9. 

Sein Evangelium ſchließt Lucas 
fahrtsgeſchichte. Die Pfingſtgeſchichte hat er an den Anfang 
der Apoſtelgeſchichte geſtellt: mit ihr beginnt das Wirken 
des erhöhten Herrn in ſeiner Gemeinde durch ſeine Apoſtel. 
die uns auf 
Pfingſten weiſen: So zeugt die Verheißung, daß Gott 
ſeinen Geiſt geben will denen, die ihn bitten. Wenn ſchon 
Menſchen ihren Kindern gute Gaben geben, wie ſollte der 
himmliſche Vater den Seinen ſeine heilige Pfingſtgabe vor⸗ 
enthalten wollen? Wir brauchen 
Laßt uns um ihn fleißig beten! 


Freilich Gottes Gabe iſt heilige Gabe. Sein Geiſt iſt ſo 
heilig, daß, wer ihn läſtert, eine Schuld auf ſich lädt, für die 
es kein Vergeben gibt. Der Menſch, der ſich dem heiligen 
Geiſt verſchließt und verſtockt, kann ja nicht zum Glauben 
kommen, denn niemand kann Jeſum einen Herrn heißen, 
ohne durch den heiligen Geiſt. Kann er aber nicht glauben, 
weil er nicht glauben will, wie ſoll er Vergebung finden? 
So aber ein Menſch ſich dem Geiſt Gottes aufſchließt, macht 
dieſer Gottes Geiſt aus ihm einen Helden, der Zeugnis 
ablegen und bekennen kann. Wir brauchen im Geiſtes⸗ 
kampf unſerer Zeit mutige Zeugen und tapfere Bekenner 
je mehr der Unglaube das Maul weit aufreißt. Darum 
brauchen wir Pfingſten, darum der Pfingſtgeiſt iſt heilige 
Gottesgabe! Welchen der Geiſt Gottes treibe, die ſind 
Gottes Kinder. D. Blau⸗Poſen. 


Der Pfingſtbeſuch der ehemaligen Bromberger, 
der, wie geſtern gerüchteweiſe verlautete, in Frage geſtellt 
zu ſein ſchien, wird nun doch ſtattfinden; es werden aller⸗ 
dings nicht alle angemeldeten Beſucher in Bromberg ein⸗ 
treffen. 


Während der Pfingſtfeiertage wird Bromberg übrigens 
noch andere reichsdeutſche Gäſte in feinen Mauern 
beherbergen dürfen. So wird der Fußballklub „Viktoria“⸗ 
Elbing in den beiden Pfingſtfeiertagen gegen Sokol⸗ 
Bromberg Fußballwettſpiele austragen. Außerdem trifft 
die Tennismannſchaft des Sportklubs „Hertha“⸗ 
Schneidemühl hier ein, um gegen den Deutſchen 
Tennis-Club in den beiden Feiertagen zu ſpielen. 


Steinwürfe gegen die Paulskirche 
vor dem Bezirksgericht. 


Eine Verhandlung gegen die Täter, die im Herbſt v. J. 
in der Paulskirche die Fenſterſcheiben eingeſchlagen hatten, 
fand vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
ſtatt. Auf der Anklagebank nahmen Platz der 16jährige 
Franeiſzek Bartkowiak, der Adjährige Stanislaw 
Szerbart, der MWjährige Tapeziererlehrling Jan Seku⸗ 
lak, der 19jährige Arbeiter Jozef Cieniuch und der 
20 jährige Mechanikerlehrling Wladyſtaw Puchalſki. 
Sekulak iſt trotz ſeines jugendlichen Alters nicht weniger 
als fünfmal wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Aber auch Eie⸗ 


niuch und Puchalſki haben ſchon wegen Diebſtahls die Be⸗ 


kanntſchaft mit dem Gericht gemacht. 


Wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, wur⸗ 
den im Herbſt v. J. an drei Tagen hintereinander von 
nichtswürdigen Bubenhänden durch Steinwürfe zahlreiche 
in der Paulskirche zertrümmert. So 
praſſelte am 20. Oktober in den Nachmittagsſtunden wäh⸗ 
rend einer gerade im Gotteshauſe ſtattfindenden Trauung 
ein Steinhagel gegen die Fenſter, der eine Unterbrechung 
der Trauhandlung notwendig machte. Am darauffolgenden 
Tage, während des Gottesdienſtes, wurden aber⸗ 
mals Fenſter eingeſchlagen, und zwar wurden die Steine 
mit einer ſolchen Wucht geſchleudert, daß ſie bis in die 
Kirche flogen. Nicht genug damit, hatten die traurigen 
Helden noch ein drittes Mal die Kirchenfenſter als Ziel für 
ihr Steinbombardement ausgeſucht. 


Die von der Polizei aufgenommenen Nachforſchungen 
führten zur Ermittelung der Täter, die ſich vor Gericht, mit 
Ausnahme des Cieniuch, nicht zur Schuld bekennen. Der 
Burſche ſcheint ſich in der Anklagebank ſehr wohl zu fühlen; 
er lächelt ſtändig und gibt dreiſte und freche Antworten, jo 
daß ihm vom Richter eine Rüge erteilt wird. C. erklärt 
3. B., er habe nur einen Stein gegen die Kirchenmauer ge⸗ 
worfen, aber nicht in der Abſicht eine Fenſterſcheibe einzu: 
ſchlagen, ſondern um einen Sperling zu treffen. 


Als erſter Zeuge wurde vom Gericht Superintendent 
Aßmann vernommen, der eine kurze Schilderung der 
Vorfälle gibt. Der 12 jährige Zeuge Witold Szwaj⸗ 
kowſki ſagt aus, daß er nur geſehen habe, wie Szerbart 
mit einer Schleuder nach der Kirche geſchoſſen habe. In der 
Vorunterſuchung gab er an, daß auch Bartkowiak mit 
Steinen nach den Kirchenfenſtern geworfen hatte. Ein 
Altersgenoſſe des Zeugen, Karczewſki, will zwar einige 
Jungen beim Steinwerfen nach der Kirche beobachtet haben, 
doch waren das nicht die Angeklagten. Von dene Ange⸗ 
klagten kenne er Sekulak und Szerbart. Der 18jährige 
Buchbinderlehrling Florja ſagt aus, daß er auf dem 
Nachhauſewege durch den Park Cieniuch beobachtet habe, wie 
dieſer mit einem Stein in Richtung der Kirche warf und 
Puchalſki den Wurf verbeſſerte. Intereſſante Ausſagen 
macht der 10jährige Zeuge Henryk Zietak. Danach ſoll 
der Zeuge Szwajkowſki, mit dem er zuſammen in einem 
Hauſe wohne, ſich ihm gegenüber gerühmt haben, daß er mit 
Steinen nach den Kirchenfenſtern geworfen habe. 

Auf Antrag des Staatsanwalts wird die Verhandlung 
zwecks Ladung des Kirchendieners und des die Unter⸗ 
ſuchung führenden Poliziſten vertagt. 
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§ Die Werkausſtellung im Deutſchen Privataymnafium 
zeigt Hol z⸗ und Metallarbeiten von Schülern der 
6. Volksſchulklaſſe und der 1. und 2. Gymnaſialklaſſe. Es 
kam nicht darauf an, einzelne Muſterleiſtungen vorzu⸗ 
führen; es ſollte vielmehr ein Einblick in die aufbauende 
Werkarbeit eines Schuljahres und damit in den Lehrbetrieb 
eines Unterrichtsfaches gegeben werden, das im Rahmen 
des neuen Gymnaſiums eine beſondere Stellung einnimmt. 
Dem Werkſchaffen kommt gerade in der heutigen Zeit 
eine hervorragende Bedeutung zu; weiſt es doch im An⸗ 
ſporn zu ſelbſtändiger und gediegener Leiſtung bei gleich⸗ 
zeitigem Einordnen in eine Gemeinſchaftsarbeit große er⸗ 
zieheriſche Werte auf. Die Elternſchaft wird daher gern die 
Gelegenheit wahrnehmen, ein Unterrichtsfach näher kennen 
zu lernen, dem faſt alle Schüler mit heller Begeiſterung 
zugetan ſind. Die ausgeſtellten Gegenſtände zeigen durch⸗ 
weg die beſten Anſätze für eine gedeihliche Entwicklung der 
Werkarbeit am Deutſchen Gymnaſium, und es iſt damit zu 
rechnen, daß ſie in den nächſten Jahren zielbewußt gefördert 
werden wird. Daß die Grundriſſe und ein Modell des 
Schulneubaus zu ſehen ſind, wird ebenfalls zum Beſuch 
der Ausſtellung anregen, die am Freitag und Sonnabend 
von 15 bis 19 Uhr und an den beiden Feiertagen von 12 bis 
14 Uhr geöffnet iſt. 0 


S Einen ſchweren Unfall erlitt am Donnerstag 
abend der in dem ſtaatlichen Sägewerk beſchäftigte Arbeiter 
Broniſtaw Kocinkewſki. Aus bisher noch nicht ge⸗ 
klärter Urſache ſchlug ihm während der Arbeit eine Walze 
auf den Kopf, ſo daß er beſinnungslos und blutend zu⸗ 
ſammenbrach. Die alarmierte Rettungsbereitſchaft ſorgte 
für die Überführung des Verletzten in das Städtiſche Kran: 
kenhaus. Dort wurde eine ſchwere Gehirnerſchütterung 
und ein Schädelbruch feſtgeſtellt. Der Zuſtand des Ver⸗ 
letzten iſt ernſt. 


§ Ein Pferdes, Vieh⸗ und Schweinemarkt findet am 
Dienstag, dem 11. d. M., von 7 Uhr morgens ab auf dem 
Viehplatz beim Städtiſchen Schlachthof ſtatt. 


§ Ein Einbruch wurde heute nacht in die Bureauräume 
des Landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsvereins in 
Bleichfelde verübt. Von der Feldſeite aus entfernten der 
oder die Täter eine Eiſenſtange von dem vergitterten 
Fenſter, ſchoben ſich dann durch dies ſehr enge Offnung in 
den Keller und gelangten von da aus in die, Bureauräume. 
Hier verſuchten fie, den Geldſchrank zu öffnen und zerſtörten 
dabei ein Schloß. Ein zweites Schloß ſetzte ihnen jedoch 
erheblichen Widerſtand entgegen, jo daß die Diebe ver: 
ſchwanden, ohne etwas geſtohlen zu haben. Möglich iſt auch, 
daß ſich die Täter durch den frühzeitigen Beginn der Ar⸗ 
beiten auf dem Gelände des Deutſchen Privatgymnaſiums 
geſtört glaubten und deshalb die Flucht ergriffen. 


§ Eine Kindesmörderin hatte ſich in dem 2djährigen 
Dienſtmädchen Wanda Mottowſka vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Die An⸗ 
geklagte hatte am 3. März d. J. einem Kinde das Leben ge⸗ 
ſchenkt. Nach der Geburt kümmerte ſie ſich nicht um das 
Kind, ſo daß dieſes nach kurzer Zeit ſtarb. Das Gericht 
verurteilte die M. zu 1% Jahren Gefängnis. 


§ Feſtnahme von Falſchſpielern. Immer wieder kann 
man beobachten, wie Falſchſpieler in verſchiedenen Gegen⸗ 
den der Stadt ihr verwerfliches Gewerbe ausüben. Beliebte 
Standorte dieſer Elemente ſind der Schwarze Weg am 
Bahnhof, die Schleuſenanlagen und entlegene Straßen. 
Ein zuſammenlegbares Tiſchchen führen ſie ſtets bei ſich, das 
ſie ſchnell in einer der Straßen, wenn die Luft rein iſt, auf⸗ 
ſtellen. Gewöhnlich arbeiten mehrere Komplicen zuſammen, 
die den Anführer umgeben und um die Straßenpaſſanten 
heranzulocken, ſich zum Schein an dem Spiel beteiligen, wo⸗ 
bei ſie ſelbſtverſtändlich in der Regel gewinnen. Dadurch 
verlockt, findet ſich bald der eine oder andere der Vorüber⸗ 


gehenden, die ihr Glück beim Spiel verſuchen. Einen ſolchen 


Spieler laſſen die Gauner zuerſt kleinere Beträge gewinnen, 
bis dieſer von der Spielleidenſchaft gepackt, größere Be— 
träge ſetzt, die er dann regelmäßig verliert. Zu ſpät merken 
die Leute, daß ſie von Falſchſpielern gerupft worden ſind. 
Um mit dieſer Geſellſchaft aufzuräumen, veranſtaltete die 
Polizei geſtern morgen eine größere Razzia, bei der zehn 
Falſchſpieler feſtgenommen werden konnten; ſie werden ſich 
jetzt vor dem Burggericht zu verantworten haben. 


§ Wegen Kindesausſetzung hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts die 23 jährige Arbeiterin 
Staniſlawa Perozynſka aus Kliſzeze, Kreis Wirſitz, zu 
verantworten. Am 26. März d. J. hatte die Angeklagte ihr 
fünf Monate altes Söhnchen zu dem Landwirt Rzepecki in 
Tereſin geſchafft und dort im Hausflur niedergelegt. Die P. 
bekennt ſich vor Gericht zur Schuld und gibt an, daß R., der 
ihr die Ehe verſprochen hatte, der Vater des Kindes ſei. Da 
ſie ſelbſt ohne Arbeit war und ihr Geliebter ſich weder um 
ſie noch ihr Kind kümmerte, hatte ſie das Kind zu ihm ge⸗ 
ſchafft, wo es ſich noch bis heute befindet. Die P. wurde zu 
ſechs Monaten Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub 
nerurteilt. — Die 28 jährige Arbeiterin Marjauna Sta⸗ 
cho wiak hatte ſich gleichfalls wegen Kindesausſetzung zu 
verantworten. Auch ſie hatte ihr drei Monate altes Söhn⸗ 
chen in dem Dorfe Wrzos, Kreis Schubin, vor das Haus des 
Wirtſchaftsbeamten Kubiak ausgeſetzt. Die Angeklagte ver⸗ 
teidigt ihre Tat damit, daß ſie längere Zeit ohne Arbeit war 
und man ſie überall, wo ſie wegen Arbeit nachfragte, fort⸗ 
wies. Die Angeklagte erhielt vom Gericht ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 5 
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Mißlungene Kraftprobe. 


K Czarnikau (Czarnköw), 5. Juni. In den „Deutſchen 
Nachrichten“ vom 2. Juni d. J. ſteht ein Bericht über die 
Generalverſammlung der hieſigen Genoſſenſchaftsbank vom 
17. Mai d. J., welcher die Wahrheit direkt auf den Kopf 
ſtellt und einer Richtigſtellung bedarf. Es iſt ganz unver⸗ 
ſtändlich, wie in dem Bericht über ein Zuſammengehen der 
DB mit den Juden geſchimpft wird, da die Bank ein rein 
privates Unternehmen iſt. Es lag in der Abſicht der Ge⸗ 
noſſen, den alten Vorſtand ohne Rückſicht auf ihre politiſchen 
Anſchauungen wiederzuwählen, um jede Politik von der 
Bank fernzuhalten. Erſt die am 26. 4. d. J. bekannt⸗ 
gewordene Abſicht der FDP, an Stelle des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes nur Leute ihrer Partei hereinzubringen, brachte alle 
Genoſſen auf den Plan. Die Generalverſammlung am 
26. April, bei welcher die ausſcheidenden Aufſichtsratsmit⸗ 
glieder Jaek und Sawall wiedergewählt werden ſollten, 
brachte der Jungdeutſche Jack durch einen Proteſt wegen 
eines kleinen Formfehlers zur Auflöſung, um, wie er ſich 
wörtlich ausdrückte, eine „Kraftprobe zu machen“. Diele 
Kraftprobe wurde nun auf der zweiten Generalverſamm⸗ 
lung am 17. Mai durchgeführt und brachte durch geheime 
Slimmzettelwahl von 56 Stimmen für Sawall (DV) 37 
Stimmen und für den Gegenkandidaten Jaek (JD) 19 
Stimmen; im zweiten Wahlgang für Jaek (JDP) erhielt 
dieſer 25 Stimmen und der Gegenkandidat Buſſe⸗Malz⸗ 
mühle (DV) 29 Stimmen. Es iſt nicht wahr, daß vier 
Stimmen ungültig erklärt wurden, ſondern nur zwei 
Stimmzettel, auf denen der Name Sawall und Gehrke 
ſtand. Es entzieht ſich vollkommen unſerer Kenntnis, für 
wen die jüdiſchen Genoſſen bei der geheimen Wahl ihre 
Stimme abgegeben haben. Unverſtändlich iſt die Stellung⸗ 
nahme des FDP-Berichterjtatters gegen die jüdiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsmitglieder, da uns bekannt iſt, daß die JDP 
ſich ſehr eifrig um die jüdiſchen Stimmen beworben hat. 
Der Vorſitzende der hieſigen kleinen JDp⸗Ortsgruppe, 
Herr Fach, kann den Juden doch auch nicht fo feindlich ge⸗ 
ſinnt ſein, denn es iſt bekannt, daß er ſeine langſchäftigen 
Stiefel für die FDP von jüdiſchen Firmen aus Kaliſch 
bezieht, wie er ja ſeine übrigen Schuhwaren faſt auch nur 
von jüdiſchen Firmen bezieht. Der ganze Artikel in den 
„Deutſchen Nachrichten“ zeigt alſo nur einen Wutausbruch 
über die mißlungene „Kraftprobe“. g 


2 Inowroclaw, 7. Juni. Vor einigen Tagen ſtießen 
Bauarbeiter auf dem Grundſtück der Frau Jankowſka an 
der Aleja Sienkiewicza, Ecke Bratniaſtraße bei der Grund⸗ 
legung der Mauern zu einer Autogarage auf einen vor⸗ 
geſchichtlichen Friedhof. In einer Tieſe von etwa 
ein Meter befanden ſich vier Urnen, die alle noch gut erhalten 
waren. Auf Veranlaſſung des in Inowrockaw eingetroffenen 
Poſener Univerſitätsprofeſſor Dr. Zakrzewſki wurden 
dieſelben mit Rückſicht auf die geſchichtlich wertvollen Funde 
ſorgſam geborgen. 

Ein Unglücksfall ereignete ſich dieſer Tage in der 
Sodafabrik Montwy. Der Arbeiter Czeſtaw Smier⸗ 
niak erhielt von einer Maſchine einen fo heftigen Schlag 
gegen den Kopf, daß er mit einer ſchweren Verletzung in das 
hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußte. Sein 
Zuſtand iſt ſehr ernſt. 5 


I Poſen, 6. Juni. Wegen verleumderiſcher Be⸗ 
leidigung des Gerichtsaſſeſſors Alexander Graewe, 
wegen deſſen angeblichen nicht einwandfreien Benehmens 
beim Pokerſpiel hatten ſich vor dem Burggericht vier An⸗ 
geklagte zu verantworten. Das Urteil lautete gegen Bog⸗ 
dan Kratochwil auf einen Monat Haft und 50 000 Ztoty 
Geloͤſtrafe, gegen den Applikanten Tadeuſz Debinffi auf 
zwei Monate Haft und 10000 Zloty Geldͤſtrafe, gegen Ma⸗ 
ciej Borkowſki und gegen den Handelshochſchüler 
Witold Celinſki auf je einen Monat Haft und je 6000 


Zloty Geldſtrafe. Die Verurteilten haben Berufung gegen 


das Urteil eingelegt. 

Das Urteil gegen den Mörder Wyrembek von hier, 
der wegen Erſchießung des Polizeibeamten Boleſtaw Szal⸗ 
kowſki von der hieſigen verſtärkten Strafkammer zum Tode 
durch den Strang verurteilt worden war, 
Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz beſtätigt wor⸗ 
den. 

ss Strelno, 6. Juni. Bei der Beſitzerin Amalie Rolle in 
Brödzki brannten die Scheune und der Schuppen mit land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen nieder. Der Schaden beträgt 
7500 Zloty. f 

Die Ortsgruppe Gembitz der Welage hielt im Saale 
des Kaufmanns Erich Weidemann eine gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ab, in der Wieſenbaumeiſter Plate-Poſen 
einen Vortrag über das Fiſchereigeſetz und deſſen 
Ausführungsbeſtimmungen, ſowie über den rentablen Feld⸗ 
und Wieſenfutterbau hielt. Geſchäftsführer Kloſe⸗Ino⸗ 
wroclaw ging dann auf das Entſchuldungs⸗ und Heilhilfe⸗ 
geſetz, ſowie auf die Grundſteuerangelegenheit ein. 


Unfere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Eins 
fäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſen. Blatte machen, fich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchan“ beziehen zu wollen. 
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Pfingſtmont. vorm. 10 Uhr Donnerstag jabds, 8 Uhr DUELDE l 


U 7 
Tera, erbeten. sans] 5 , Lade che U Beklünſe am 1. und 2. Feiertag 
Konfirmation“, Sup. Aß⸗ Bibelſtunde. ausgeführt m.neueften | mmmmmmnmmmmmmmnmen 


beendet, 17, J. Praxis 
mann, Donnerstag fällt] Meuapoſtoliſche Ge⸗ Apparaten 


die Bibelſtunde aus. meinde, Sniadeckich 40. 
Leone Pfarrkirche.] 1. Pfingſit, vorm. 9½ Uhr durch Dampf und 


ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


1, Pfingſttag vorm. 10 Uhr] Gottesdſt., nachm. 3%/, Uhr = 

e Barter Fase 1 5 2905 tie: Bantnotenfammler! Gelernter u. geprüfter ee IR auf den Plätzen Zamojskiego 16-17 
el „d. Kindergottes⸗ ottesdienſt. 8 2 —: A EL AB RD . 

bien fällt aus, 2, Bhngfit.| @ielle, 1 SRnoRt.vorm.| an Maniture. Sung. Tanfhnerbin- Förſter Priv.⸗Grundſtück Beginn 10 Uhr. 


vorm. 10 Uhr Konſimation, 10 Uhr Gottesdienit*, 
fr. Heſekiele, Dienstag] 2. Pfingſttag vorm. 10 Uhr * Rroenie, 
abends 8 Uhr Blaukreuz⸗ Gottesdienſt. worcowa 3, 


verein im Konſirmanden⸗] Arufchdorf. 2. Pfingſtt. Konfetti on ange, Diiemona. 


ſaale. . „vorm. 10 Uhr Feſtgottes⸗ x 7. N „Nowawies Wielka. 
Christuskirche. 1. Feier -Jdienſt und Einfegnung*. 1 1 u. Knaben Afene Stellen : 5 Alnbier abe 


Bydgoszez, Poste re- 


Jahre, m.] 4 Mg. Land, maſſ. Ge⸗ 
stanie, Polen, 1878 


tag vorm. 19 Uhr Feſt⸗] Lochowo. 1. Pfingſtiag fie 4021 
göttesdienft* mit Kirchen⸗ früh 8 Uhr Gottesdienſt« | Maciejewska, Dluga 51. 
chor, Pf. Eichſtädt, / 12 Uhr 2. Pfingſttag vorm. 10 ubrt(i;5vĩꝛ ä 


reis und Marken⸗ 


S che gelder enn, er 2 e Ve le Wohn 1. ee Zeitung erbeten aue dez Sladihans fiat zu egen kroger Internationales 7 tägiges 

eee F Fr mi 1 vor; 95 J. alt, in all. Outsverwit.Chetmonie, Rundſch. Daialdowo. Fußhalltreffen 

Butber Nine, Seanten. Wee e 5 Mulch und Nulli e Sag. u ru Shintimmer, 8 Victoria Elbing-Soköt I 
2 ö 2 ultur, einichlag. et. . 

— Kühe Gelttelleafl 8. Stüc. Jungvieh ab Sagttämpe, (hart 2 rundſtü an x ictoria Ing-So 


reußen 


5 kaufen ana 
15.6, geſ. Herrmann, Fagtte 29. m. Gart. z. kauf geſ. Off. zu ver 
Brzoza, p. ydgoſzez. 1913 e u. J. 1850 1 — d. Geſch. d. J. Frankege 3. 2 Tr. 1924 


5 2 züchter, ſucht von ſofort Schlafzimmer 
DB n har . joft ‚neu, kenn ws 
nter F. an dſe äuflich. Zdunn 11, W. 1. 
„Deutihe Rundſchau“. geſchäft e 


2. Pfingttag vorm. 10 Uhr] Kindergsttesdienſt. Nachm. 
ne der SKonfir-]3 Uhr Gottesdienit in 
manden*, nachm. 3'/, Uhr|der Kapelle in Koſelitz. 
Montag, den 10. Juni, 


Bydgoszcz 
Dworcowa 43 


Sugendbnnd. 


4264 


1. Pfingſit. — 
Ai Ale zee (Gt, Beitdeden, 
2. Pfingitt. vorm. 10 Uhr Handarbeiten werd. 
7 5 net gelben. Ga 1m für kaufmänn. Büro per Schloſſergeſelle u verkaufen 
de de mender, . sean e. =. ware ſofort geſucht. seu: meſch Schloſer f Tiicleret Diugelts 1. 
Schröttersdorf. Pfingſt⸗“ Otteraue Langenau. Schneiderin näht in mit Drehbank vertraut E 


fonntag vorm, 9 Uhr 1. Pfingittag 10 Uhr Ein. ö uaukerl’%, Eberhardt, 
- *. *. 8 u abend A auſe Sniadeckich 18. 
Feſtgottesdienſt endeten, ne 3 Trepp. linie, 180 Sp. x o. p., 4670 


ſucht Stellung E 3 Sobelbanl;eusvert floeten ucht gegen 


ſo a 


1. Pfingſt⸗ von jofort oder ſpäter. llig Nakielſka 15. 1932 

e 10. Gottes. 10 ee arkisenstoffe n 2 ect 1 150 Meter 
Prinzent al. 2. Hands 6 ie , Peg Liegestühle Ev. Hauslehrerin pow. 1 4652] P. 2 N g 2 „Stude⸗ Feldbahnſchlenen 
Reale Uhr Gottes⸗ ae une Beedigte Hängematten|womöglih mit Unter | —— ———— ftüd, 5: b 6065 mm evtl auch in 


Motorrad, 
Jägerhof, 1. Pfingfttag]| gottesdienft*. a - Fh. Jungen fr lein. Gükluergehilſe une ge inst Außer 


1 fi dgoszer : b ebote m 
vorm. 10 Uhr Feſtgottes⸗[Roneck. 1. Pfingſttag > 4 bote evangl, mit jehr guten|50 M 198 i 
dienft und Cinjegnung*.|nahmitt. 3 Uhr Predigt, | e 78, Tel. 3782. an an Wie | Senn” Der 5 21 Buda, Dworcowa 30, Preisang. unt H. 4640 


Evangl.- Iuth. Kirche, gottesdienſte. Reue Jaleuſien und u. Gebaltsanipr. unter poln. Spr. macht. 1 J. Atlantic. . echt. d.eitg.erb. 


Pfingst-Tennis- Turnier 
U Vina e Schneidemühl dee Bromberg 


prachtvoll. Obftgarten,|| Tennis-Club Berta Deuischer Tennis-Club 


Gönner und Freunde des weißen Sporis sind eingeladen. 
Eintritt frei. Der Vorstand. 


P eſucht. Angebote mit Städt. Stadion 9,-10. Juni, 17 Uhr 
Glasſchriftmaler Bribat Grunditüd| geist. 2insesoi 17Uh 


minnnmummmumemmunmmmmuunemmmnmun 
9.—10. Juni, 15 Uhr 1933 


Leichtathletische Wettkämpfe 
I. L. S. Warszawa-Soköl I, Bydg. 


Billettvorverk. Buchh. E. Hecht, Gdariska 27 


m. Werkſtelle f. 2 Perſ. 
geſucht. Off. u. C. 1916 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


3940 — e tellungsprgſeb n Sant Bun 3 5 
5 oder ſpäter in Stadt⸗od. projekt in Bau- e Tucholka. N 
5 9 E | I l [ Slellengeſuche Gutshaushalt. Näh⸗, parzell. liegt bereits 285 15 Keſowo, 8 chtu I N 0 U 
el Damen- 5 Suche Gut 
un erren- 31, ev., wü t baldige gern für die Sommer⸗ : 85. utem Zuſtande be⸗ Na Stadt, zu 
bekleidung lavier- u. Geigen- Heirat, Auskunft fen ferien Hauslehrerſtellg. Kr 1 — Pr Jührlingsböde findliche . von &e- 
reell, gut und K — i 0 Süäulenbohrmaſchine ſitzer. Gefl. ausführ⸗ 
M — liche Offerten unter W. 
ſowie ſtarke 4509 an die Git. d. Zt. 
| .. J. bei Kindern, in Bydg 156. 96, 64 
bel fig“: F. u, H. Steinborn 9 Inmenhüte billigft, Witwe. eval..45Yahre, | Jarostaw Zaleski.| od iümgegend. Etwas Goertz. Gotzechotüks Plechſchere m. Stanze Verpachte 1. 


orgen. 


Rubin, Dworcowa 30150 Morgen, wünſcht Student Pole) fucht|poln. Sprachk. vorhd. b. Jabione i t. d. Ztg. Sokolowski, BSyd⸗ 
b. Jahteneme, Pomorze an die Geſchſt. d. Ztg sol Gninberti 82. 


1898 

zu ver- 

Suche ah . Jult 2½ 4 ½ auch größer, lu. Ser lange der Keller mieten. 
auch. Off Borat reicht an Spediteur Wodtte, 

ſten Preiſen. 1027 Gdanita 76, Tel. 3015. 


4472 


Bydgoszoz 


deutihe Bühne 


Budgoizcz T. z. 


(1. Pfingſtfeiertag) 


abends 8 Uhr 


Sonder⸗Vorſtellung 


Nltoch un Jolaathe 


Bauern⸗Komödie 


in 3 Akten 


. -Ju 1 1 A. Knodel, Grudziadz 

Poſenerſtr. 25. J. Bfingittag| Fordon. Markiſen-Neparaturen B. 4599 a. d. beichäfts- in Handelsgärtn. u. 3 H abe wenig gefahren. Stro erk 
Bormittag 9 Ae Beicte,|vorm. 10 uhr Sei t. Wegner, |iteled.Diic.Rdic. exb.|3. als Ieibit. Gärtn. tät. | Ur Total. hau re 
97 Uhr Predigtgottesdſt. “ 7 2. Pfiingfitag 82 Rupienica Nr. 2... nee EEE 02 geweſ., erfahr. in allen Einftör 5 Liebenau 
2. Pfingſttag vorm. 9/, Uhr | vorm. 8 Uhr Gottes dſt., e TITTEN vorkommend. Arbeiten, m > Bahnhans Laſtwa en 1921 ochowo. 
Bredigtgottesdienk, Pfr. 1 nachm. 3 Uhr Kunſt⸗Eis eſucht ſucht Stellung, da hieſ. a Bahnhof Arei anf 2 t, preiswert zu ver⸗ Eſchene Alfüſſ Sonntag, 9. Juni 1935 
1 ene e . 1, gei. Lief. frei ins Haus. 1905 K wisciathin „Mimoza“, Jahns. Age 1 — Miete 100 2. weg. Alt. Taufen, Offerten unter ald kt, 
Rinkauerſtraße 41. ertag 10 Uhr Gotlesdienſt. e Kurjer“, Tel, 15—29. Gdanita 58. 1930 Jaden; Wolzes. für 15000 21 z. Be Anz. | ©. 4638 a. d. Geſchäfts⸗ icht. zu verkaufen. 
1 Bfingft 2 5 ½10 Ube[2.Seiertag 10 he Hotlesd. Genn ene elt Sereinb Off. u. F. telle der „Deutichen | Ole u. U. 1899 a. d. Gd. 3. 

— * „ /a 2. . * 2 . U. . % 
übe Sinbergaitesbient,| 10 dhe Bal dent ung eee . Cocen der ehe 

sdienſt, r n 1 „erb. 5 

Aachen e Uhr Öettesienfir 9 j der mit Maſchinen be⸗ ee Motorrad DKW bill. 3. vert. Wilenftal 1. MaligenBromberger 
Pred. Becker, Donnerstag] Nakel. ie Pfingſttag fr. M Na ee f. Pro- tens vertraut u. firm AL 5 dem pabre 200 ch 8 Li ht Wg. 1. Tel. 104, 1925 
abds. 8 Uhr Bibel. und 8 ½ Uhr irn i. Sabte Nr. iſten. i ee A I fall. kleines Veld Sſanal neue 8 
Gebetsſtunde. ſeoig 10 Uhr Gottesdſt. 5 PAR Poznan, a 2 D Unia tell: teifung, zu verkf N x 

U irchli Ge- ln Natel, 2. Pfingſtta 27 » itellg. geſucht. Zeugn.⸗ 9, 3 1868 
„n vorm. 10 Uhr Gortesdſt 1d Küche. [unter 54478. 4615 Abſchrift. u. Gehalts» 6 t Cheiminſta 4, Whg. 2. Penſt 0 N b l 

11¼ Uhr Kindergattesdft, b. (Berge Miſch⸗ Suche zum 15. 6, 1935 [forderg unter M. 4672 E chäf ee ee 


ſtiego (Fiſcherſtraße 3. 
1. Pfingſttag 8%, Uhr 
Morgenandacht, nachmitt. 
2 Uhr Kinder d., ½ Uhr 
Jugendbund, Miſſionarin 
E. Tro hn, 5 Uhr Pfingſt⸗ 
feier, Prod. Gnauk, Mittw. 
8 Uhr Bibelſtunde, Pred. 
Gnauck. 


Freitag abends 8 Uhr S evangeliſches fleißiges a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Bibelſtunde. — 
Schwetz. 1. Pfingſttag und Verpflegung. — 
vorm. 10 Uhr Gottesdſt., 
2. Pfingſttag vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

Dulzig. 2. Pfingſttag 
vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 


Fahrräder zu Beginn des neuen 


5 Schneidermaſch. „Pfaff“ Schuler · 
Anfragen vor Beſichti⸗ welches glanzplätten S reibmaſchlngz, Bares ee Koran), 
n; Bilder und diverje dei Frau M . eni. 

öbel offeriert billigit fr. Kgl. D omänenpächt. 
ala Licytacyina Paderewiti 7 
Gdanska ine rs a W 


In den Hauptrollen: 


gung an 


1 i 3 
Feiertses 310, 5, 7, 9 Pierre Benoit e III 3 ee — aa 


Nach der Vorſtellung 
im „Elyſium“. 


7 1 Heute, Freitag, Premiere — A — dm 163 m —,— 
nn dee SS Die Schloßherrin vom Libanon Sean sur St Sea, yazs: 
numental-Kllmkunstwerkes nach a — 
— 5 7 — 9 — gem berühmten. Roman von Mura Pannung! Wochenschau 


von Auguſt Hinrichs. 
Eintrittskarten 


a Selbſtbedien. Stubenmäddhen 8 in Chojnice Singer ⸗Nähmaſchinen. Salle dennen wei wie üblich. 4653 
* 


Die Bühnenleitung. 


trifft man ſich 3846 


Neueste Pat- 
Auslands-Chronik 


2 . . 
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Schwetz; 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 8. Juni 1935. 


Nr. 131. 


Pommerellen. 


7. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der Banditenüberfall 


der ſich am ſpäten Abend des 6. November 1934 in Je⸗ 
fiorfen (Jeziorki), Kreis Schwetz, zutrug, kam jetzt vor dem 
hieſigen Bezirksgericht zur Verhandlung. Das Ver⸗ 
brechen wurde in folgender Weiſe verübt: Am genannten 
Abend klopfte es an der Haustür des Beſitzers Boleſtaw 
Grzella. Als deſſen Ehefrau öffnete, drangen drei zum 
Teil mit Schußwaffen verſehene Männer ein und ver⸗ 
langten die Herausgabe von Geld. Grzella, der krank zu 
Bett lag, erklärte, kein Geld zu beſitzen; aber ſelbſt wenn er 
ſolches hätte, würde er es nicht geben. Darauf ſchlug der 
eine der Räuber auf Frau Grzella mit einem Stock ein, 
während ſein Kumpan in der Richtung des Beſitzers einen 
Schuß abgab, der zum Glück fehlging. Frau Grzella gelang 
es, durchs Fenſter zu ſpringen und Nachbarn zu alar⸗ 
mieren. Darauf ſchoſſen die Banditen wieder auf G. und 
verletzten ihn gefährlich an einem Arm, ſo daß der Ver⸗ 
wundete in Ohnmacht fiel. Dann durchſuchten die Ver⸗ 
brecher ſchleunigſt die Wohnung, wobei ſie 935 Zloty, die in 
einem Bett verſteckt waren, fanden. Hierauf verſchwanden 
fie noch bevor die Nachbarn anlangten. Von der Polizei 
wurden gleich nach den Tätern Recherchen angeſtellt und 
dadurch als die Schuldigen Franeiſzek Lewandowſki 
ſowie die Brüder Staniſtaw und Leon Pelplinſki feſt⸗ 
geſtellt. 

In der Verhandlung beſtritten die Angeklagten ihre 
Täterſchaft, io daß lange und ſchwierige Zeugenverneh⸗ 
mungen erforderlich waren. Infolgedeſſen mußte die Ver⸗ 
handlung, die bereits Mitte Mai begonnen hatte, vertagt 
werden. Das Urteil, das am Mittwoch geſprochen wurde, 
erkannte alle drei Angeklagten für ſchuldig, Raubüberfall 
in Zuſammenhang mit verſuchtem Totſchlag verübt zu 
haben, und ſetzte für Lewandowſki 12 Jahre, für Leon 
und Staniſtaw Pelplinſki je 6 Jahre Gefängnis feſt. 
Außerdem wurde gegen die Angeklagten auf 10 Jahre Ehr⸗ 
verluſt erkannt. * 


Richtigſtellung. In dem in Nr. 130 der „Deutſchen 
Rundſchau“ veröffentlichten offiziellen Programm beim Be— 
ſuche der ehemaligen Graudenzer muß es für Sonntag, 
9. Juni, richtig heißen: 15.30 Uhr: Gartenkonzert im 
Sportelub Graudenz (SCG). Abends 20 Uhr: Begrüßungs⸗ 
abend im Gemeindehauſe. — Bei dem Sonntag nachmittag 
anläßlich des Beſuches der ehemaligen Graudenzer vom 
SE®b in ſeinem Garten zu veranſtaltenden Konzert werden 
auch radſportliche Vorführungen geboten werden (Schul⸗ 
und Kunſtreigen, Radballſpiel). — Die Fußballmannſchaft 
des SCH fährt zu Pfingſten nach Marienwerder, wo ſich 
die Alten Herren ſowie die erſte Mannſchaft den gleichen 
Mannſchaften des dortigen Sportvereins gegenüberſtehen 
werden. Die Alten Herren des SCG haben dort die Auf⸗ 
gabe, die letzthin erlittene Schlappe auszuwetzen. * 

Zu dem Reife⸗Examen an der Goethe⸗Schule waren 
alle 20 Schüler der 8. Klaſſe zugelaſſen worden; ſie be⸗ 
ſtanden ſämtlich das Examen, nämlich: Paul Brauer⸗ 
Konitz; Jobſt Conrad⸗ Neumühl, Kreis Graudenz; 
Herbert Diethelm Lieſſau, Gr. Werder; Artur Ditt⸗ 
mann Gneſen; Liſelotte Franz ⸗Bratwin, Kreis 
Ilſe Fuchs⸗Inowroctkaw; Friedrich Gut⸗ 
knecht⸗Bukowitz, Kreis Graudenz; Dietrich Heinecke⸗ 
Wybranowo, Kreis Inowroclaw; Hans⸗Ulrich Hinden⸗ 
berg: Wernigerode i. H.; Johaim⸗Georg Jo achim⸗ 
Pobiedziſko, Kreis Poſen; Alfred Kickbuſch⸗Paſtwiſko, 
Kreis Graudenz; Werner Koepenick⸗Czajeze, Kreis 
Wirſitz: Wilfried v. Koerber⸗Koerberrode, Kreis Grau⸗ 
denz; Traugott Menfe- Schubin; Hans⸗Joachim Meyer⸗ 
Graudenz; Chriſtel Schröder⸗ Gr. Lubin, Kr. Schwetz; 
Karl⸗Auguſt Stark⸗Bukowitz, Kreis Schwetz; Horſt 
Stock⸗Mewe, Karl⸗Georg Truderung⸗Jakobkau, Kr. 
Graudenz; Gerhard Ziehm⸗Roſenthal, Kreis Thorn. 
Ferner als Extraner Reinhard Mentz⸗Graudenz. 


x Eine Verlegung erfahren hat die für Pfingſten vor⸗ 


geſehene Einweihung des im Theatergarten in der Her⸗ 
ſtellung begriffenen Moniuſzko⸗Denkmals. Urſache der 
Hinausſchiebung dieſer Feierlichkeit iſt die ſtaatliche Trauer 
um den dahingeſchiedenen Marſchall Pilſudſki. Die Ein⸗ 
meihungsfeier ſoll jetzt Ende dieſes Monats ſtattfinden. 
„Das haben die Männer gern!“ iſt der Titel des 
zurzeit im Kino „Gryf“ geſpielten Films in deutſcher 
Sprache. Er iſt ein Wiener Erzeugnis und bringt hübſche 
Bilder und flotte Handlung. Verſpricht der Name des Licht⸗ 
bildes gewiſſe Pikanterie und Leichtlebigkeit, ſo läßt ſein 
dem kleinöſterreichiſchen und Budapeſter Milieu entnommene 
Inhalt doch andererſeits auch ernſtere Saiten anklingen, die 
etwa der Moral des „Ehrlich währt am längſten“ und „Die 
Tugend ſiegt“, entſpricht. Schöke Schakall, der famoſe 
Spaßmacher, Roſi Barſoni, ſcharmant wie immer, ſowie 
Ernſt Verebes und Tibor von Halmay, beide vor⸗ 
züglich am Platze, ſorgen für eine glatte Abwicklung der 


Szenenfolge. * 
ER 


Thorn (Zorun) 


Ein Liebespaar geht in den Tod. 

Seit dem 31. Mai war das 20jährige Dienſtmädchen 
Vittoria Soſzynſka verſchwunden. Ferner war fait 
zur gleichen Zeit eine Vermißtenanzeige bei der Militär⸗ 
gendarmerie eingelaufen über den Unteroffizier Rudolf 
Albrecht vom 8. Pionier⸗Regiment in Thorn. Die Nach⸗ 
forſchungen nach den Genannten waren vergeblich. Am 
Donnerstag nachmittag hat man nun auf der Weichſel in 
der Nähe des Bootshauſes des Torunſki Klub Wioslarſki 
zwei Leichen geborgen, die durch einen Riemen miteinander 
nerbunden waren. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß 
man es bei den Toten mit dem vermißten Unteroffizier 
Rudolf Albrecht und mit der Viktoria Soſzynſka zu tun 
habe. Aus einem Brief, den die letztere geſchrieben hatte, 
ging hervor, daß beide entichloffen waren, in den Tod zu 
gehen. Wahrſcheinlich ſtand dem Eheſchluß der beiden 
jungen Leute ein Hinderungsgrund entgegen, der fie in 
den Tod getrieben hat. 

Der ungewöhnliche Selbſtmord hat in der Stadt großes 
Aufſehen erregt. * * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel ging im Verlauf des 
letzten Tages um 7 Zentimeter zurück und betrug Don⸗ 
nerstag früh 1,38 Meter über Normal. Die Waſſerwärme 


betrug unverändert 14% Grad Celſius. — Im Weichſel⸗ 


hafen trafen ein: Schlepper „Katowice“ aus Warſchau und 
Schlepper „Orlik“ mit einem beladenen Kahn aus Brom⸗ 
berg. Es ſtarteten von hier: die Schlepper „Piaſt“ und 
„Orlik, mit einem leeren Kahn ſowie ein leerer Kahn nach 
Bromberg, ſowie Schlepper „Katowice“ mit einem Kahn 
mit Mehl nach Danzig. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt 
nach Dirſchau bzw. Danzig machten hier Aufenthalt die 
Paſſagier⸗ und Güterdampfer „Baltyk“ und „Grunwald“ 
bzw. „Pospieſany“, in entgegengeſetzter Richtung „Fauſt“ 
und der Schlepper „Spöldzielnia Wiſta“ mit zwei Kähnen 
mit Stückgütern bzw. „Saturn“ und Salondampfer 
„Halka“. Er 


v Straßenunfall. Von einem rückſichtsloſen, auf dem 
Bürgerſteig in der Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) 
fahrenden Radfahrer angefahren wurde Montag nachmittag 
die 12jährige Anna Nowicka. Das Kind wurde zu 
Boden geſchleudert und erlitt allgemeine Körperverletzun⸗ 
gen. Der Radfahrer kümmerte ſich nicht um ſein Opfer 
und fuhr in ſchnellſtem Tempo davon. ng 


+ Zwei Alarmierungen der Feuerwehr fanden am 
Mittwoch ſtatt. Um 420 Uhr nachmittags ſchlugen drei 
Knaben namens Henryk Jernatowſki, Witold Licht 
und Czeſtaw Jankowfſki, ſämtlich aus dem Haufe 
Coppernieusſtraße (ul. Kopernika) 15, die Scheibe des 
Feuermelders am Rathauſe ein, ohne daß ein Grund hier— 
für vorlag. Die Bürſchchen bzw. ihre Eltern werden wegen 
ungenügender Beaufſichtigung Beſtrafung zu gewärtigen 


haben. Der zweite Alarm erfolgte etwa eine Stunde 
ſpäter und zwar durch die Wache des 8. Schweren Ar⸗ 


tillerie-Regiments, die aus der dort befindlichen Tiſchler⸗ 
werkſtatt dichte Rauchwolken aufſteigen ſah. Dieſe ſtamm⸗ 
ten aber von der Verbrennung von Holzſpänen in einem 
eiſernen Ofen. Daher konnte die Wehr ſofort wieder 
zurückkehren. * 


» Einbrecher ſtatteten in der Nacht zum Dienstag der 
Wohnung des Kaufmanns Hugo Nachemſtein, Grau⸗ 
denzerſtraße (ul. Grudziadzka) 37, einen unerbetenen Be⸗ 
ſuch ab und erbeuteten dabei 8 Zloty Bargeld, zwei Uhren, 
zwei Brillantringe, ein goldenes Armband, ein Feuerzeug, 
einen Mantel und einen Herrenanzug. Der Geſamtwert 
der geſtohlenen Gegenſtände beträgt ca. 800 Zloty. Der des 
Diebſtahls verdächtige Wächter Piotr Nalaſkowſki wurde 
durch die Polizei verhaftet. Weitere Ermittlungen ſind im 
Gange. 8 


Aus dem Elteruhauſe entflohen ſind Dienstag 
morgen, nachdem fie noch 30 Ztoty zu ſich geſteckt hatten, 
die beiden Töchter Marjanna und Anna der in der Vieh⸗ 
marktſtraße (ul. Targowa) 30 wohnhaften Frau Nendzka. 
Die Ausreißerinnen find 14 und 20 Jahre alt und haben 
ſich nach Anſicht der Mutter, die die Polizei von dem Ver⸗ 
ſchwinden benachrichtigte, anſcheinend nach Warſchau ge⸗ 
wandt. * * 

* Wegen Diebſtahls und Betruges wurden am Diens⸗ 
tag zwei bzw. eine Perſon verhaftet, wegen Bettelei, 
Herumtreibens auf militärfiskaliſchem Gelände und wegen 
Trunkenheit je eine Perſon, wegen Herumtreibens und 
ſittenpolizeilicher Vergehen. — Zur Anzeige gebracht 
wurden vier Kleindiebſtähle, ein Betrug, eine Übertretung 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und ein Verſtoß gegen 
Bauvorſchriften. * * 


+ Dem Polizeibericht zufolge wurden am Mittwoch eine 
Perſon unter dem Verdacht der Wechſelfälſchung und zwei 
unter Diebſtahlsverdacht verhaftet. Außerdem wurden 
vier Betrunkene zur Wache gebracht. — Angemeldet wurden 
drei Diebſtähle kleineren Umfangs, eine Unterſchlagung und 
eine Übertretung polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. ** 


* 

+ Aus dem Laudkreiſe Thorn, 6. Juni. Durch 
Funkenflug aus einem Schornſtein geriet Sonnabend 
nachmittag bei Michal Mindziak in Schönwalde 
(Wrzoſy) der an das Wohnhaus angebaute Stall in 
Brand. Er wurde zerſtört und außerdem brannte das 
Wohnhausdach nieder. Der Schaden beträgt rund 2000 
Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. * 


. — 
Konitz (Chojnice) 


tz In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde ein 
Schreiben der Wojewodſchaft über die Ehrung des ver⸗ 
ſtorbenen Marſchalls Pilſudſki verleſen, das die Stadtver⸗ 
ordneten ſtehend zur Kenntnis nahmen. Dann wurde ein 
Ausſchuß gewählt, der die Vorbereitungen zur Gründung 
eines „Pilſudſki⸗Muſeums“ treffen ſoll; aus der Verſamm⸗ 
lung gehören dazu die Herren Stamm, Kaletta, Schlonſki, 
Nieborak und Wieman. Stadtv. Nieborak berichtete über die 
Reviſion der Städtiſchen Kommunalſparkaſſe, die außer 
einigen formalen Beanſtandungen die gewiſſenhafte Kaſſen⸗ 
führung bewies. Über die Ergänzungswahl der Reviſions⸗ 
kommiſſion entſpann ſich eine längere Debatte. In den Auf⸗ 
ſichtsrat der Städtiſchen Sparkaſſe wurde Stadtv. Ulandowfki 
wiedergewählt. Den Lehrkräften des Städtiſchen Mädchen⸗ 
gymnaſiums wurde⸗ die Gehaltszahlung für die Ferien⸗ 
monate bewilligt. über Budgetüberſchreitungen referierte 
Stadtv. Nieborak. Die aus verſchiedenen Anläſſen not⸗ 
wendig gewordenen unvorhergeſehenen Ausgaben wurden 
nach längerer Debatte genehmigt. Der Bericht des Komitees 
zum Ausbau der Stadt wurde zur Kenntnis genommen, 
jedoch wurden einzelne Poſitionen eingehend beſprochen. Die 
Anderung einer kurzfriſtigen Anleihe von 9900 Zloty und der 
Verkauf eines Platzes an der Mauerſtraße für 15 000 Zloty 
an Herrn Hubert wurde genehmigt. 


— 


a Schwetz (Swiecie), 6. Juni. In einer 
Nächte waren Diebe bei dem Landwirt Jan Smykow⸗ 
ſki in Blondzmin eingebrochen, wo ſie ſich über das Dach 
Eingang ins Haus verſchafft hatten und ſtahlen ein Damen— 
fahrrad und Betten. Der Schaden beträgt 160 Zloty. 

Der letzte Vieh- und Pferdemarkt war aus⸗ 
nahmsweiſe gut beliefert. Es waren ungefähr 100 Pferde 


der letzten 


Trinket SZCZAWNICA JOZEFINA 


bei Husten, Heiserkeit und Verschleimung. 


und fajt ebenſoviel Kühe aufgetrieben. Es wurden für 
Pferde 50—350 Zloty und für Kühe 40-230 Ztoty verlangt. 
Der Verkehr auf dem Markt war ſehr rege, auch in den 
Geſchäftsläden herrſchte reger Betrieb. 

Bei Neuenburg wurde die Leiche eines Mannes aus 
der Weichſel geborgen. 


f Strasburg (Brodnica), 6. Juni. 
Kreisratsſitzung wurden folgende Herren in den 
Kreisausſchuß gewählt: Dr. Sindowſki⸗Przydatken, Fili⸗ 
pinffi⸗Zamek, Klemens Wrzeſinſki⸗Strasburg, Cichowſki⸗ 
Zbiczno, Chojnowſki⸗Gorzno und Dudziak⸗Swierczyny. 

Der jährige, geiſtesgeſtörte Ludwig Schulz aus Nie⸗ 
wierz hieſigen Kreiſes hat ſich am Himmelfahrtstage von 
Hauſe entfernt und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. Der 
Verſchwundene war mit einem blauen Anzug bekleidet und 
trug einen grünen Hut; um zweckdienliche Angaben über den 
Verbleib des Vermißten wird gebeten. 


Zu der letzten 


g Stargard (Starogard), 7. Juni. Heute vollendet der 
Altſitzer Johann Krickel in Barchnau bei Stargard ſein 
98 Lebensjahr; er dürfte der älteſte Bewohner unſeres 
Kreiſes ſein und erfreut ſich einer guten Geſundheit und 
geiſtiger Friſche. 

— Tuchel (Tuchola), 6. Juni. Der letzte Jahrmarkt 
war trotz des ſchönen Wetters nur mittelmäßig beſchickt und 
beſucht. Es war auch nur eine geringe Anzahl von Vieh 
und Pferden aufgetrieben. Der Handel war ſchleppend. Für 
gute Pferde forderte man 450—500 Zloty, geringere Arbeits⸗ 
pferde brachten 150—200 Zloty. Gute Milchkühe koſteten 
250350 Zloty, alte Tiere 150—220 Zloty. Der Krammarkt 
ſtockte vollſtändig. 

CCC A A / ET ET TER 
Heſekiel⸗Gedächtnisfeier in Wernigerode. 

Generalſuperintendent D. Blau, der einer Erkrankung 
wegen nicht an den Heſekielfeiern in Poſen hatte teilnehmen 
können, hatte es ſich nicht nehmen laſſen, an der letzten 
Ruheſtätte von D. Johannes Heſekiel, auf dem Friedhof in 
Wernigerode eine kleine Gedächtnisfeier für ſeinen unver⸗ 
geßlichen Vorgänger zu halten. An der Feier nahmen per⸗ 
ſönliche Freunde der Familie Heſekiel und die Pfarrer von 
Wernigerode teil. Generalſuperintendent D. Blau knüpfte 
ſeine kurze Anſprache an den Heſekielſchen Familienſpruch: 
„Durch Stilleſein und Hoffen werdet ihr ſtark ſein“ an und 
zeigte hier die Quelle der Kraft ſeines Wirkens. Der 

Superintendent des Kirchenkreiſes, Genſichen, gab ſeiner 
| Freude Ausdruck, daß die Wernigeroder Paſtoren Heſekiel 

in ſeinen letzten Lebensjahren zu den ihren zählen durften. 
I Superintendent D. Falcke, der ihm perſönlich nahe ſtand, 

widmete dem Entichlafesen Worte des Dankes für manche 

Anregung und Hilfe, die er von ihm erfahren hatte. Der 
mehr als 85jährige ehemalige Poſener Diakoniſſenpfarrer 

Kühn hatte es ſich trotz ſeines hohen Alters nicht nehmen 

laſſen, ſeiner Liebe und Verehrung für D. Heſekiel, mit dem 

er in Poſen 13 Jahre in der Arbeit am Diakoniſſenwerk ver⸗ 
bunden war, Ausdruck zu geben. Außer den Kränzen, mit 
denen Generaljuperintendent D. Blau und die übrigen 

Herren das Grab ſchmückten, legte Frau Generalſuperinten⸗ 

dent Blau im Namen der Poſener Evangeliſchen Frauen⸗ 

hilfe, die D. Heſekiel ihre Gründung und ihren Aufbau ver- 
dankt, einen Kranz nieder. Mit einem kurzen Schlußgebet 
von D. Blau ſchloß die ſchlichte, aber eindrucksvolle Feier. 

Pz. 


Graudenz. 


Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 9. Juni 1935 
Pfingſten) 

* bedeutet anſchließende 


m —᷑— — 


Emil Romey 


Papierhandlung Abendmahlsfeier. 
tadtmiſſion Grau 
N Torufska Nr. 16 ||,Stadtmilfion Fra. 
Telef. Nr. 1438 1. Min ig 9 Uhr Mor⸗ 


genandacht 6 Uhr Pfingſt⸗ 
feier 7 Uhr Jugzendbund⸗ 
ſtunde, 2 Uhr Pfingit eier 


4427 


Jeutihe Bühne 
rudaigds 6. . 


Pfingſtmontag, den 
10. Juni 1935. 
abends 8 Uhr 

im Gemeindehauſe 

Sonderveranſtaltun 


zu Ehren der ehe⸗ 
malig. Graudenzer 


der Soldat : 
der Marie. 


Eintrittspreile 
wie üblich. 


i ä i Schönbrück 3 Uh 

. en * See n 3 Uhr 

ingftfeier in Hilmars⸗ 

s dorf. 2. tag 9 U 

45. Zimm.-Bbe. denn 7 1 uhr 

der Goethe⸗Schule. 2 Uh Feſtfeier in Treul, 

Herrmann, igen 7. Stell Dienstag 7,8 Uhr 

rt 1/8 Uhr Frauenſtunde, 

Schülerinnen) \st=.: Set 

ſaunenſtunde, Donnerstag 

werte Penſion, 10 Min.] Ahr Bibelſtunde. Donners. 

zur Goetheſchule. 4689 tag 7 Uhr Andacht in 

G. Tapper, laben Sonnabend !/,5 

Thorn. 
önternafionale Fuß balltämpfeſ erg Nachrichten. 
ing ; ntag, uni 1935 
Boligei-Shortverein Elbing : Ks, e 
Eintrittstarten bei Juſtus Wallis, Szerota 34. ee naktöfeiee, 
? 1 starten, d 
angbumer 2. 
eſang bücher: | asien 
Altſtädtiſche Kirche. 
N 3 Gottesdienſt , Pfarrer 

Jufſtus Wallis s 
Torun, Szeroka 34. ergo ienſt; 2. Feier⸗ 


im Zentrum od. Nähe] Kinderſtunde in Treul 
Geſangſtunde, Mittwoch 
finden liebevolle preis- 5 pr Kinderſtunde. ½8 
Dworcowa 37, 1 Tr. Uhr Andacht in Klodtken 
I und 2. 8 16.30 Uhr. Militärftadion.| . bedeutet unſchliedende 
Feſtgottes ienſt, Pfarrer 
| Konfirmations- Karten 
1. Pfingſttag um 10%, Uhr 
3544 [tag kein Got 


3 i f t d R datti n lautete die Beſtimmung dahin, daß die betr. weibliche Perſon das⸗ — — — ET ET 
1 ef af en er e o 0 jenige zurückverlangen konnte, was ſie ſelbſt als Verſicherungs⸗ Leute, die an erſchwertem Stuhlgang leiden und dabei von Maſt⸗ 
© ö Adreſſe des | beitrag eingezahlt hatte. Durch Geſetz vom 15. 3. 34 iſt dies dahin | darmſchleimhauterkrankungen, Fiſſuren, Hämorrhoidalknoten, Fiſteln 
Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adr hg abgeändert worden, daß dieſe Perſon 50 Prozent der überhaupt gequält werden, nehmen zur Darmreinigung früh und abends je 


n bezahlten Beiträge für Emeriturleiſtungen zurückverlangen kann. | etwa ein viertel Glas natürliches „Franz Joſef“⸗Bitterwaſſer. 


5 N N 1539 
i ; is V iefkaſten⸗Sache“ DR. Das iſt ein wirrer Knäuel von Behauptungen und a a a 0 ²˙. EGELCNCETSTNETTEN 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaf ) Gegenbehauptungen, aus dem nicht klug zu werden iſt. Sie haben 


; i teilt. 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht er dem Käufer zu voreilig olle Rechte eingeräumt, ohne ſich gegen 


ückſchläge zu ſchütze i ir ige Wi Stempelgebühr und der Paß ſelbſt 1 Zloty. Alles in allem koſtet 
* 7 5 4 je Paß Rückſchläge zu ſchützen. Die Folge davon iſt der jetzige Wirrwarr. 2 1 ö 3 
„Poſtagent.“ Uns iſt von einem ſolchen Geſetz über die Poſt⸗ Wer Recht TEN 1 enffibeihen: zumal nicht erſichtlich der re a 8—10 Sloiy. 5% BT 
agenten nichts bekannt. 5 ER Sie Anſpruch J iſt, was es mit den Papieren für eine Bewandtnis hat, die für Jab riegsanleihe.“ 1. Die Ausloſungen finden jet zweimal im 
; tuzn.“ Im Falle Ihrer Verheiratung haben S blten Bei eine notarielle Regelung der ganzen Frage nicht ausreichten. Sie Ji bu Natt, und zwar im Juni und Oktober. Die diesjährige erſte 
auf Rückzahlung von 50 Prozent der für Sie eingezahlten = | müjlen nun abwarten, wie das Gericht zu der verworrenen Frage Ziehung hat am 3. Juni ſtattgefunden, die Ziehungsliſte liegt noch 


£ 
träge., Die bezügliche geſetzliche Beſtimmung lautet: „Art. 68. [ Ste mm nicht vor. 2. Bei den bisherigen Ziehungen iſt noch keine Ihrer 
Eine Perſon weiblichen Geſchlechts, die 60 Beitrags monate erreicht tellung n 2 2 8 Nummern gezogen worden. 3. Das Recht eines Miterben kann ge⸗ 
hat und innerhalb eines Jahres nach Aufgabe der Beſchäftigung J. K. Der Junge muß, wenn er allein reiſt, einen Paß haben. | pfändet werden. 
die Ehe eingegangen iſt, oder innerhalb zweier Jahre nach Die Formalitäten ſind dieſelben wie bei einem Erwachſenen. Sie B. K. 700. Wenn die Hypothek auf einem Stadtgrundſtück ein⸗ 
Schließung der Ehe eine Beſchäftlaung aufgegeben hat, die die | müſſen beim Staroſtwo einen Antrag ſtellen auf Erteilung eines [getragen ift, wenn es ſich alfo nicht um eine landwirtſchaftliche 
Verſicherungspflicht begründet, hat das Recht auf Rückzahlung von Paſſes, dem zwei Photographien des Jungen Größe 4,5 zu 6 Zenti⸗ Schuld handelt, jo muß fie am 1. 10. 35 zurückgezahlt werden. Die 
56 Prozent der für Emeriturleiſtungen eingezahlten Beiträge. Ein meter, Kopf unbedeckt, beizufügen find, ſowie ein Ausweis darüber, | Hypothek fällt zwar unter das Moratorium, aber dieſes läuft am 
aus dieſem Artikel hervorgehender Anſpruch kann nicht früher an» daß Sie polniſcher Staatsängehöriger find, und einen Wohnungs⸗ | 30. September d. J. ab — vorausgeſetzt, daß es nicht noch einmal 
gemeldet werden, als nach Ablauf von 6 Monaten ohne Beihälti- | nachweis der Ortſchaft, die zum Geſchäftsbereich der Paßbehörde | verlängert wird. Die Rückzahlung erfolgt in polniſcher Währung | 


gung, die die Verſicherungspflicht nach ſich zieht, ſpäteſtens ledoch [gehört. Ferner muß beigefügt werden die Erklärung, daß der | zum Dollarkurs am Fälligkeitstage oder am Zahltage — nicht zum 
innerhalb eines Jahres von dieſem Augenblick an.“ Früher | Junge drüben die Schule beſuchen ſoll. Der Antrag koſtet 5 Zlory | Kurſe am Tage der Eintragung der Hypothek. a 


— ——— 


Breslau Gleiwi a 
Dienstag, den 11. Juni. ee eiwitz. 
* m an ! . 05.09: Konzert. 06.15: Konzert. 09.00: Konzert. 11.45: Für den 
4 Deutſchlandſender. Bauern. 12.00: Konzert. 15.10: Bunte leuchtende Welt. 15.30; 


06.00: Guten Morgen lieber Hörer! 11.30: Die Landfrau ſchaltet eat. 15 F Be im Volk. 17.00: 
i ſich ein. 11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: Kon⸗ 2 ert. 18.30: Der Zeitfunk berichtet. 19.00: Wie's eiumal war. 
Sonntag, den 9. Juni. zert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Frauenberichte gelb Ein Lied ohne Ende. 22.30: Tanzmufil. 23.15-24.00: 
Deutſchlandſender. PR aus dem Alltag. 15.40: Erzieherfragen. 16.00: „glingendcs Zeitgenöſſiſche Chormuſik. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 09.00: Deutſche Kunterbunt. 17.25: Freibaden — Ja! Aber wie? 17.40: Konzert. 
Felernvabe. 09.45: Pfingſtmorgen. 10.00: Morgenfeier der 18.10: Hitlerjugend an der Arbeit. 18.30: Hauptſchriftleiter Königsberg ⸗Danzig. 
Hitlerſugend. 10.30: Deutſches Volk — Deutſche Luftfahrt. 11.30: H. Fritzſche: Politiſche Zeitungsſchau. 18.50: Hitler erobert die 05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.35: Gemeinſame Arbeit mit 
Der fahrende Geſell. 12.00: Schallplattenkonzert. 14.00: Stunde Wirtſchaft. 19.00. Und jetzt iſt Feierabend! 20.00 Kernſpruch. jungen Hausfrauen. 12.00: Konzert. 14.15—15.00: Allerlei — von 
des Landes. Hammelreiten und Böllerſchießen. 15.00: Hinaus Anſchl.: Wetter, Kurznachrichten. 20.15: Stunde der Nation. Zwei bis Drei. 15.35: Buchgeſpräch. 15.50: Böhmiſche Kompo⸗ 
in die Ferne. 16.00: Konzert im Treptower Spreegarten. Da⸗ „Ariadne auf Naxos“. 21.45: G. O. Stoffregen: Ein Sommer⸗ züſten. 16.35: Sind wir nicht die Musikanten . 17.00: Vom 


Hundertſten ins Tauſendſte. 18.40: Landfunk. 19.30: Oſtpreußiſche 
Autorenſtunde. 20.10: Tanzabend. 22.35—24.00: Tanzmuſik. 


Leipzig. 


zwiſchen vom Davis⸗Pokal⸗Spiel Deutſchland.—Italien. 19.00: tag in Sans ſouci. 22.00: Nachrichten. 28.00 —24.00: Wir bitten zum 
Ferdinand Raimund und ſeine Zauberwelt. 20.00: Lampious und Tanz. 
ein Lied überm See. 22.00: Nachrichten. 23.00-00.55: Wir 


bitten zum Tanz! Breslau ⸗ Gleiwitz. 03.157 8 8 ee er > ie 
.00: 2 00: t. 12.00: Konzert. 15.10: Klavier⸗ ">: Konzert. 08.20: Muſik am Morgen. 09.40: Kindergymnaſtik. 

BeeBlan p tetris. 1 Busch die Wälder, durch die Auen. . 16.10: 19.15: Volksliedſingen. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von 

05.00: Konzert. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: Konzert. 09.98: Oberchleſiſche Arbeiter muſizieren. 17.00; Konzert 18.30: Für die wei bis Drei. 1.00: Von Bach bis Beethoven. 16.30: Neue 

Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der J. 10.20: Frau. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! Anſchließend: Erzählungen. 17.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.30: 

Pfingſten in der deutſchen Dichtung 11.00: Legenden um Fran⸗ Deutſche Volkslieder. 19.50: Hitler erobert die Wirtſchaft. 20.15: Dir Arbeitsiungen. 19.00: Die ſchöne Müllerin. 20.10: Aus 

ziskus. 11.30: Nordiſche Religioſität vor drei Jahrtauſenden. Stunde der Nation. „Ariadne auf Naxos“. 22.30-24.00: Nacht⸗ Operetten. 22.30 — 28.40: Orcheſterkonzert. 

11.45: Volksdeutſche Pfingſten. 12.00: Schallplatten. 14.10: Für muſik. „Bunte Platte“. 01.30—02.15: In Rübezahls Reich, Hei⸗ Warſcha 

die Frau. 14.40: Muſik am laufenden Band. 15.30: Kinderfunk. matſendung. n. 


16.00: Konzert. 18.40: Dichter der Deutſchen ſprechen. 19.00. 


2740.13.90; Orcheſterkonzert. 15.30: Konzert. 16.15: Mozart⸗ 
Eine Stunde Volksmuſik. 20.00: Lampions und ein Lied überm Königsberg Danzig. 92 > 5 5 8 


Sanpert 17.00: Konzert. 18.15: Konzert des Männerchors 


See. 22.30—24.00: Tanzfunk. : zPobudka“. 18.45: Schallplatten. 20.10: Soliſtenkonzert. 20.55: 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 11.05: Landfunk. 12.00: Konzert. Bilde ’ v . S 0 zert. 20.55: 
8 ̃ , . ] 
06.00 —08.00: Hafenkonzert. 08.20: Zwiſchen Land und Stadt. 09.00: für NS. 17.00: Blasmuſik. 18.40: Stunde des e Muſik don e 10. Fran Aa 00 za 
Evangeliſcher Gottesdienſt. 10.00—10.30: Morgenfeier der HZ. 19.10: Von deutſcher Arbeit. 19.30: Königsberg: Muſi aliſches Saöng: r an 1 755 Ze 
11.00: Der deutſche Händel. 11.30: Die Pfingſtpredigt des Zwiſchenſpiel. 19.30: Danzig: Klaviermuſik. 20.15: Stunde der Schallplatten. g⸗ p. 22 5 1 
Pfarrers von Schirwindt. 12.00: Schallplattenkonzert. 14.00: Nation. Ariadne auf Naxos. 21.46: Oſtpreußenabend anläßlich \ 
Schachfunk. 15.00: Hausmuſik von Robert Schumann. 16.00: der Tagung des Deutſchen Sängerbundes. 22.30: Heldiſche Lyrik Freita den 14 1 
Konzert. 19.00: Königsberg: Violinmuſik ſchweizeriſcher Kompo⸗ aus alter Zeit. 22.45— 24.00: Nachtmuſik. 9, den 14. Juni. 


niſten. 19.00? Danzig: Veranſtaltung der NS⸗Gemeinſchaft 

„Kraft durch Freude“ aus dem Garten des Friedrich⸗Wilhelm⸗ Leipzig. 
Schützenhauſes. 19.40: Funkbericht v. BDA-Sportfeft in Königs⸗ 06.15: Konzert. 08.20: Muſik am Morgen. 12.00: Konzert. 14.15: 
berg. 20.00: Kleiner oſtpreußiſcher Muſterkoffer. 20.30: Pfingſt⸗ Allerlei von Zwei bis Drei. 15.00: Für die Frau. 17.00: Konzert. 


Deutſchlandſender. 


6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.18: Schulfunk. 10.50: 
Spielturnen im Kindergarten. 11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich 


© 


n 5 : Tanzm A ein. 11.40. Der Bauer ip ich 2 8 
ko zert. 22.40—24.00: anz uſik. 18.30: Die Jugendherbergen als nationalſozialiſtiſche Erziehun 8: 14.00: All richt, der Bauer hört. 12.00: Konzert. 
5 itter 2 t. 19.00: t 5.40 erlei 8 3 ei bis Drei. 15.10: Kinderliederſingen. 
Leipzig. ftätten. 18.50: Hitler erobert die Wirtſchaf Deutſcher 15.40: Jun mäbeltunde 16.0: Klingendes ae Fugen. 


. 20.15: Stunde der Nation. „Ariadne auf Naxos“. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 08.35: Orgelmuſik. 2 e Zenn ſendet. 22.20: Zum Bach⸗Jahr 1935. Orgel: 
E Hu Mekfonan® MuheHerdet | mie non Ned. @ch. Fady aus der Ahomastinng au Leiaig we 
ee Betr. 11.00: Plabkonzert. 11.40: ur Profeſſor G. Ramin. '23.00—24.09: Wir fpielen zum 
fig als beutſches Vollwert in der Huſfftenzelt. 12.00: Schall: Lang! von Profeſſor G. Ramin 5 an 
plattenkonzert. 4.05: Funkbericht von der Weihe des Herbert 
Norkus⸗Denkmals in Grimma. 14.45: Deutſches Bauerntum. Warſchau. 


16.00: Konzer. 1800 Im Land ber nter Geh. 18905 „Die 06.50: Schallplatten. 12.15: Werke von Brahms (Schallplatten). 


Jungoolf, bor zu! 18.00: Stund 

„„on gu! 18.00: e der Hitlerjugend. 18.30: Der 
Leden ga 0 en Runsfunr. 19.00: Lehle werden Ge ⸗ 
iche 0 er Ration. ias“. 22.00: Nach⸗ 
richten. 23.00-24.00: Bunte Reihe. Der Meſſias . 


Breslau - Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 10.15: S 
5 = 10 10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 
15.10: U. d. S. S. R. und Japan. 15.30: Deutſches Walzerleben. 


“ n 2 = . E 2 30: s 5.40: 

Freier“, romantiſches Spiel von J. Freiherr von Eichendorff. e „ 3 ee Fee e Pe Werke von Hans Zielowſky. 16.30: Deutſchr Mädel. 

20.15: Plingſtkonzert. 22.20: Reichsmodellwettbewerb und Jung⸗ Pirtenlſeder aus dem 18. Jahrhundert. Cecile Wegrzynowfka, Gi Ast, mus roſten. 17.00: Bunte Mufif. 19.30: 

Hliegertreifen . 22.30 — 24.00: Tanzfunk. Sängerin; am Flügel: Urſtein. 16.30: Ruſſiſche ſinfoniſche Muſik amtlichen D N e Georg Fürſt. 19.50: Die 
Warſchau. Schallplatten). 16.50: Vorleſung aus „Legenden aus dem alten Nation. „Der Meſſias“. ir dh 00: Tanz 4155 195 Stunde der 

08.50: Schallplatten. 10.00: Perlen von Moninfzfo (Schallplat⸗ Agvpten von Prus. 17.00: Konzert. 18.00: Vortrag: Tänzer 8 { DR 2 

ten). 10.30: Übertragung von den Moniuizkossyeierlickeiten in der Nacht. 18.15: Bunte Melodien. „18.45: Werke von Sibelius [Königsberg - Danzig. 

Graudenz. 12.03: Reiſeplauderei: Am Ufer des Schwarzen (Schallplatten). 19.90 Kammermuſik. 20.10: Soliſtenkonzert. 05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.00: En liſcher S f 

Meeres. 12.20: Orcheſterkonzert. 14.00: Schallplatten. 15.12: Zawadska, Geſang, und Familier⸗Hepner, Klavier. 20.55: Bilder 10.15: Schulfunk. 11.00: Unterhaltungsmufit, 1200 Re 

Schallplatten. 16.00: Soliſtenkonzert. 16.45: Das literariſche aus dem alten und neuen Polen. 21.00: Sinfoniefonzert. 22.00: 1 (10: Baſtelſtunde für Kinder. 15.40: Frauenſt de. % 5: Klin: 

Leben von Poſen. 17.00: Buntes Konzert. 18.00: Übertragung Konzert. 22.40: Ernſte Muſik. gendes Kunterbunt. 16.40: Stunde für körperliche Ertüchtigung 


vom Arbeitslager für Knaben in Sandomierz. 18.15: Chorkon⸗ 
zert: 13.4: Funkbericht! Das Leben auf der Weichſel. 19.25: Mittwoch, den 12. Juni. 
Brahms: Variationen über das Thema von Haydn (Schallplatten). 

(10: Bilder aus dem alten und modernen Polen. 21.30: Lite⸗ Deutſchlandſender. 


der HJ. 17.00: Konzert. 18.40: Zwiſche S 

2 18.40: n Land und Stadt. 19.10: 
20. 20.00 Stunde der Nation. „Der Mefſtas⸗. 
22.20 Der Zeitfünk berichtet. 22.95 —24.00: Bunte Reihe. 


Leipzig. 


rariſcher Abend. 22.20: Konzert aus Goͤingen. Marine⸗Militär⸗ 06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.50: Für die Grundſchule. 
Orcheſter. 23.05: Schallplatten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer bört. 12.00: Konzert. 08.18: Monzert, 08.90: Frohliche Mufit am Morgen. 10.15: Säule 
Mont d 10 i 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Studentenführer ſunk. 12.00: Konzert. 16.00: Das deutſche Lied. 16.80: Was lieſt 
Montag, den 10, Juni. werden geſchult! 15.40: Begegnungen mit einem Dichter. 16.00: die p 17.00 Untergaltungskonzert. 18.50: Parademärſche der 
Deutſchlandſender Klingendes Kunterbunt. 17.30: Hannover. Stadtquerſchnitte alten Armee. 20.00; Stunde der Nation. „Der Meſſias“. 22.30 
5 des Deutſchlandſenders. 18.30: Aus Deutſchlands Pferdezucht bis 24.00; Bunte Reihe. 1 e 

06.00; Hafenkonzert. 08.00: Konzert an der Spree. 11.90: Muſik und Pferdeſport. 19.00: Kurt Behrendt ſpricht über das offizielle 

zum Frübſchoppen. 12.00: Aus deutſchen Opern und Operetten. Rundfunkſchrifttum. 19.10: Eduard Erdmann ſpielt. 20.15: Stunde | Warſchau. 

Hage dt es Bavelle Ste Deb rinzt Design 2 7 8 Ae Mratian. een e e 22.00: Nach⸗ En. 1 12.15: Kammermuſik. 15.30: Tſchaikowſky: 
. : ichten. -00— 24.00: Wi 0 { S e Nr. S 5 2 a 
der Davis-Pofal-Nunde Deutichland— Italien. Sprecher: Fred 25. Wir bitten zum Tanz Sinfon in D-Dur (Schallplatten). 16.15: Konzert. 18.50: 


Rezitationen: „Die kleine Katze“. en er 


Krüger. 18.00: „Schach dem König!“ Querſchnitt * Ope⸗ Breslau Gleiwitz. c-moll vr. 15 für Klavier, Vioilne, Bralſche, e race l 


rette von W. W. Götze 19.00: Tagung des BDA in Königsberg. 18.00: 

19.20: Tänze aus England, Italſen und Jugoſlawien. 20.00: Für [ 05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.00: Berffingen aus dem e . Dun polmiihe Mleinjädte, 18.45: 

eee und Heimgekehrte. 22.00: Nachrichten. 23.00 Straßenbahnhof VII Gräbſchen. 11.45: Für den Bauern. 12.00: op. 15 für Klavier 5 55 en). 19:30: Schubert: Fantaſie 

is 24.00: Wir bitten zum Tanz! Bunt iſt die Welt der Melodie. 15.10: Das deutſche Buch. 15.30: 20.55: Bilder aus dem alten rude Konatowſta. 20.10: Konzert. 

e Sioltumufit. 1620: Rettung aus echach 4 A. 16.40: Warum 22.10: Ernſte Musik. alten und neuen Polen. 21.00: Konzert. 

Breslau Gleiwitz. i Arbeitsplapanstaufh? 17.00: Konzert. 18.40: Haben Sie ſchon ge: 77 8 ; ’ 

05.00: Wir ſpielen, wie es Euch gefällt! 06.00: Hafen konzert. wußt ... 719.00: Beim Kronenwirt iſt heute Jubel und Tanz. Sonnabend, d 1 8 

08.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 09.05: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: Lob der Arbeit. 22.0 den 15. Inni 

Dem Erbe Möller van den Brucks. 10.50: Chorkonzert. 11.40: bis 24.00: Operettenmuſik. Dentſchlandſender 

eng a ar ea! ch 2 21 a Wie ER , 8 

die Erde unſere Heilbunner Heilquellen heizt. 14.30: Für luſtige Königsberg = Danzig. 6.00: Guten Morgen, 1 ' 2 0 

Leut. Bunte Schrammelmuſik. 15.30: Kinderfunk. 18.00: Wie⸗ 1 5 . 1 . 05 10.55: Sröblicher ned: ame: . 

derſehen mit einer kleinen Stadt. 19.00: Funkbericht vom tra⸗ 05.00: „Konzert, 06.15: Konzert. 12.0: Bunt iſt die Welt der 11.40: Der Bauer spricht . Der Baue 5 ſſenſchaft meldet. 

ditionellen Feſtzug des BDA. 20.00: „Die Pfingſtorgel“ Ein Melodie. 15.20: Jungmädelſtunde. 15.45: Unterhaltungskon⸗ Wochenende. 14.00: Allerlei — von n 12.00: Fröhliches 

Spiel von Alois Johannes Lippl. 21.10: Deutihe Bauern⸗ zert. 16.35: Für Elternhaus und Schule. 17.00: Konzert. 18.40: derbaſtelſtunde. 15.40: Gott grüße das e 1 ne 

muſik. 22.20: Neichsmodellwettbewerb und Jungfliegertreffen. Hitler erobert die Wirtſchaft. 19.10: Werkarbeit für Mädel. Der frohe Samstag brſame Handwerk. 16.00: 


19.30: Eduard Erdmann ſpielt. 20.15: Stunde der jungen Nation. Fußballmeiſterſchaft. 19. . g 18.30: Rund um die deutſche 


45: Beflügelte ik. 00: Pra 
und Parademärſche. 20.00: Kernſpeuch ien ie ans: 


„Banditenſtreiche“. 22.00: A 
zum Tang. Nachrichten. 23.00-00.55: Wir bitten 


22.45—24.00: Tanzmuſik. 19.9 
h „Die Hanſa“. 20.45: Unterhaltungskonzert. 22.20: Ein Mann er⸗ 
Königsberg Danzig. findet die Nähmaſchine. 22.45—24.00: Operettenmuſik. 
906.00 08.00: Hafenkonzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 
11.00: Auguſt Klughardt. 11.30: Walther von der Vogelweide. | Leipzig. 
Breslau Gleiwitz. 


12.00: Konzert. 14.00: Die Stunde der Stadt Danzig. 14.25: 06.15: Konzert. 08.20: Fröhliſche Muſit am Morgen. 12.00: Muſik 
UAnterbaltungs konzert. 15.25: Lustiges Mufizieren Hi Kinder, für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittagsmuſik. 15.00: Für die A 05.00: Konzert. 06.15: . 
16.50 Der Pfingſtlümmel. Br Konzert. 18.00: Ausſchnitt aus gend 16.00: Konzertſtunde. 17.00: Konzert. 16505 Erölfnüng An krln 5 0 2 12 00e Grenade in der Muſik. 10.45: 

dem Feſtkonzert des Sonderskäuſer Verbandes deutſcher Sänger⸗ des Niederländiſch⸗Indien⸗Dienſtes durch die Koninklijfen Lucht⸗ Hut auf der Hallig. 15.25: Seeſahrt e 15.10: Sturm. 

verbindungen. 18.50: BDA-Sportfeft in Königsberg. 19.00: Funk⸗ vaart Maatſchappij. 19.00: Aus unferer Heimat. Feierabend Gedichte der Zeit. 16.00: Der wird immer jein! 15.45: 


bericht von Feſtzuge in Königsberg. (Tagung des Volksbundes im Vogtland. 20.15 Stunde der jungen Nation. 20.45: Reinele frohe Samstag-Nahmittag. 18.20: 


a . laviermuſik. 19.00: Schleſiſche € 
für dar Deutſchtum im Auslande). 19.20: Deutſche wandern us. 22.30: © 29.00-94.00: j A N „Flocken läuten den Sonntag ein. 
12 10 den Straßen ber, Melt „1940; @öninsterg: Rlapiermun Fuchs 0 Unterhaltſame Muſik: 23.00 24.00: Tanzmuſfik. 2302000: ee 20.10: Rundfunkiprecherweltbewerb. 
16.40: Danzig: Bayeriſche Volksmuſik. 20.00: Guter Mond, du Warſchan 22.30-24.00: . 
ile. 22.15: Ri I N 5 öberg - 
. 1 7 1 eſenſchlangen werden gefüttert 22.30 06.50: Schallplatten. 12.15-13.90: Konzert. 15.30: Schumann: Königsberg Danzig. 
Trio in d«moll, op. 62 für Klavier, Violine und Cello (Schall 05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 06.15: Blasmuſik. 09.05: Schul⸗ 
Leipzig. platten). 16.00: Vortrag für Frauen: Das Leinenkleid — neueſte unk. 12.00: Buntes Bochenende. 15.45 Buchgeſpräch. 18.00: 
05.00: Haſenkonzert. 08.30: Morgenandacht. 09.00: Orgelkonzert. Mode. 16.15: Zyklus: Muſik für die Skeptiker. V. Moderne pol⸗ Der frohe Samsta Nele . 18.20 e ge 
09.35: Sächſiſche Heimat. 10.15: Deutſche Wanderſchaft. 11.20: niſche Muſik. Vortrag mit Schallplattenbeiſpielen. 10.50: Rezi⸗ Frinitatisſeſt. 19.10: Welcher Empfänger iſt der richtige? 10.20: 
Roſalind von Schirach ſingt. 12.00: Konzert am Pfingſtmontag. tationen: Die Vögel. 17.00: Konzert. Kammermuſikorcheſter. Muſit zum Wochenende. 20.10: Kameradſchaftsſtunde. 21.10: 
14.20: Ludwig van Beethoven. 15.00: Parlamenkariſche Rede⸗ 18.00: „Boleflam Smialp“, Fragment nach Wyſpianſki v. Skiwfti. Reiſe um die Welt. Bunter Abend. 23.10-24.00: Tanzmuſtk. 
blüten 15.20: Lob des Gartens. 16.20: Nachmittags konzert. 18.15: Konzert. Chor des Miekiewicz⸗Gymnaſiums in Poſen. 18.45: Lei / 17 * 
Schlußſpiele der Dapid.⸗Pokal⸗Runde Deutſchland⸗Jtaljen. 18.00: Mozart: Quintett in Es-Dur, für Streichguartett und Klavier eipzig. ; 3 
Ausſchuftte aus der Veranſtaltung des Sondershäuſer Verbandes (Schallplatten). 19.30: Liederſtunde. Marie Krzywiec; am Flügel 06.15: Konzert. 08.20: Zum Bach⸗Jahr 1935. 08.25: Fröhliche 
deutſcher Tängerverbindungen. 19.00: Zum Feſte — das Beſte. Urſtein. 20.10: Sinfoniſche Muſik. 20.55: Bilder aus dem alten Muſit am Morgen. 09.00: Schulfunk. 12.00: Buntes Wochenende 
22.20: Auſp rache des deutſchen Botſchafters Dr. Luther anläßlich un) neuen Polen. 21.00: Präludien op. 28 von Chopin. 21.40: 14.30: Kinderſtunde. 16.007 Fröhliche Muſit W 5585 
der 75. Jeörfeier der Deutfpen Turnerſchaft und des Akademie Polniſche Lieder. Maurice Janowſki. 22.10: Ernſte Muſik. bels: Die Sch im Reich. 18.50: Zum Welerabenh. Wie Lin mm 
ſchen Turvverelns. 22.50 —24.0% Tanzmuſik. b e Bam dier he Wach Fest 195. 20.15. Blastonzert. 
Waridev. Donnerstag, den 13. Juni. ö e mt zan Wockenende 
2405 S e r b — east. Deutſchlaudſender. Warſchau. 
platten). 20: rcheſterkonzert. 00: ragment au er } 1 Ni 06.50: S 12.00: Be 8 1 
Tragödie „Der e Fürſt⸗ von Stowacki. 13.90: Kon⸗ 06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 09,40: Kindergymnaſtit. 13305 Man 1 ren: Dur 2 
%%% %%% FT na: Praludten wal Nee, 16.15; 
konzert. 17.00: Brahms: Quintett op. 115 für zwei Violinen, hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei. 15.10: mie 2 nk 1820 "eh 5: Präludien von Debuſſy. Wey⸗ 
Bratsche, Bello, Klarinette, 17.30: Schallplatten. 18.15: Ländliche] Frau, und Garten. 15.40: Bücherſtunde: Die nordiſch⸗ger.] 18.50 Smetana: Weltawa“, fin oa rträge. Männerchor „Echo“. 
Melodien. 18.45: Schallplatten. 19.30: Reiſe mit dem Mikro⸗ maniſche Welt. 16.00: Slingendes Kunterbunt. 17.30 Viertel⸗ 19.30: Polniſche Volksli be ‚ finfonifche Dichtung (Schallplatten). 
fon. 20.00: Cinfoniefonzert. 20.55: Bilder aus dem alten und ir Was üt Familienpflcge? 18.00: Yom | ana Moe Bolfslie Fleburowitie gang, Chor der 
neuen Polen. 21.00: „Das große Gebet“, Chorwerk von Stoinifi. Hundertſten ins Tauſendſte. 18.40: Zur Kieler Woche ſpricht Allen und Heben Polen . * dem 
3 21.00: S ür die Polen im 


Jubiläums kongreß des leſiſchen Geſangvereine in Verbandsführer Karl Unfug. 19.00: Und jegt iſt Feierabend! 21 80 
8 22.20 Ko i Pe al Serebguffi, 23.05: Blasmuſik. 20.10: Aus Operetten. 21.20: Ein Haus wird gebaut. — 3 5 F Mufit“. Konzert des Funk⸗ 


35 2.25 Sonate in d-moll für Violine (Schallplatten). 23.00-24.00: Zeitgensſſiſche Kammermuſik. tationen und Muff. 22 30: Gente Mußt. rice Sendung: Rezi⸗ 


* 


DANZIG 


Mittelalterliche Romantik — Leben der Großstadt — 


Jetzt 40 % billiger, 
100.— Zt. = 100.— Danz. Gulden. 


internationales Kasino — Waldoper — 


Gesundung Erholung / Lebensfreude 


Auskünfte bereitwilligst durch die Danziger Verkehrszentrale, Danzig, Stadigraben 5, durch die Kurdirektion Zoppot, sowie durch die Redaktion der Zeitung, in der dieses Inseral erscheint 


Wald und See — breiter, steinfreier Strand — internationale Sport-Veranstaltungen 


ZOPPOT. 


Die Wahl des Staatspräfidenten. 


Der endgültige Text des Geſetzentwurfs über die 
Wahl des Präſidenten der Republik ift, wie 
die polniſche Preſſe meldet, fertiggeſtellt worden. Das Pro⸗ 
jekt wurde am 6. d. M. durch den Parlamentariſchen Klub 
des Regierungsblocks dem Sejm zugeleitet. 

Der Entwurf ſieht vor, daß die Verſammlung der 
Wahlmänner (Elektoren), die den Kandidaten für das 
Präſidentſchaftsamt wählen ſoll, von dem Präſidenten der 
Republik nicht ſpäter als am 15. Tage vor dem Ablauf ſeiner 


Amtsperiode einberufen wird. Die Verſammlung der 
Wahlmänner (Elektoren) ſetzt ſich zuſammen: aus den 


Marſchällen des Sejm und Senats, dem Miniſter⸗ 
präjidenten dem Erſten Präſidenten des 
Oberſten Gerichts, dem Generalinſpekteur 


der Armee ſowie aus 75 Wahlmännern (Elek⸗ 
toren), von denen der Sejm 50 und der Senat 


25 Elektoren wählt. Bei der liſtenmäßigen Abſtimmung, 
die mindeſtens von acht Abgeordneten oder Senatoren an⸗ 
zumelden ſind, darf jeder Abgeordnete oder Senator nur 
eine Kandidatenliſte unterzeichnen. 

Die Verteilung der Wahlmänner-Mandate erfolgt in 
der Weiſe, daß die Zahl der auf die einzelnen Liſten ent⸗ 
fallenden Stimmen durch vier geteilt wird. Dann erhält 
jede Liſte die dem Produkt entſprechende Mandatzahl, wobei 
Bruchzahlen unberückſichtigt gelaſſen werden. Die reſtliche 
Mandatszahl bis zur Zahl 75 erhält diejenige Liſte, welche 
die unbedingte Stimmenmehrheit auf ſich vereinigt. Sollte 
leine Liſte die unbedingte Mehrheit erhalten, ſo werden 
die nicht beſetzten Mandate auf alle Liſten nach den der 
Reihe nach auf ſie abgegebenen Stimmen verteilt. Beträgt 
im Ergebnis dieſer Teilung die auf die einzelnen Liſten 
im Seim entfallende Geſamtzahl der Mandate über 50, iv 
entſcheidet das Los, welche Liſten die zuſätzlichen Mandate 
verlieren, die dieſe Zahl überſteigen. 

Die Wahlmänner (Elektoren) genießen bis zum 
Erlöſchen ihrer Mandate, das am Tage der übernahme 
des Amtes durch den neugewählten Präſidenten erfolgt, die 
Immunität. Den Vorſitz in der Wahlmänner⸗ 
Verſammlung hat der Senatsmarſchall inne, ſein 
Stellvertreter iſt der Sejmmarſchall. Zur Rechtsgültigkeit 
der Beſchlüſſe der Wahlmänner-Verſammlung iſt die An⸗ 
weſenheit des Vorſitzenden und mindeſtens der Hälfte der 
geſetzlichen Zahl der Elektoren notwendig. 

5 Als gewählt gilt der Kandidat, der die unbe: 
dingte Mehrheit der gültig abgegebenen Stimmen 
erhält. Erhält keiner der Kandidaten eine ſolche Mehr: 
heit, ſo erfolgen weitere Abſtimmungen, wobei der 
Reihe nach diejenigen Kandidaten ausgeſchaltet werden, 
welche die geringſte Stimmenzahl auf ſich vereinigt haben. 
Von der Wahl ſetzt der Vorſitzende der Wahlmänner⸗ 
Verſammlung den abtretenden Präſidenten der Republik in 
Kenntnis. Wenn der abtretende Präſident zu Händen des 
Miniſterpräſidenten die ſchriſtliche Erklärung abgibt, daß 
er nicht von ſeinem Rechte Gebrauch zu machen beabſichtigt, 
von ſich aus einen eigenen Kandidaten zum Präſi⸗ 
denten der Republik zu empfehlen, oder wenn er im Laufe 
von ſieben Tagen feinen Kandidaten nicht nennt, gibt der 
Miniſterpräſident im „Dziennik Uſtaw“ bekannt, daß der 
Kandidat der Wahlmänner-Verſammlung zum Präfiden- 


ten der Republik gewählt worden iſt. Wenn aber der 
zurücktretende Präſident der Republik ſeinen eigenen Kan⸗ 
didaten zum Präſidenten⸗Poſten nennt, ſo erfolgt eine all⸗ 
gemeine Abſtimmung aller Bürger, die das 
Wahlrecht zum Sejm haben. Die Abſtimmung erfolgt zwi⸗ 
ſchen dem durch die Wahlmänner-Verſammlung gewählten 
Kandidaten und jenem Kandidaten, den der abtretende 
Präſident empfohlen hat. Die Abſtimmung findet ſtets an 
einem Sonntag, und zwar während des ganzen Tages im 
ganzen Staate, nicht ſpäter als am 30. Tage nach der An- 
ordnung der Wahl des neuen Präſidenten ſtatt. Bei der 
Stimmabgabe finden die Beſtimmungen der Wahlordnung 
zum Sejm Anwendung. 

Beide Kandidaten für das Amt des Präſidenten der 
Republik bleiben in dieſer Zeit bis zum Tage der Über- 
nahme des Amtes durch den neugewählten Präſidenten 
unter dem Schutz des dem Präſidenten der Republik zu⸗ 
ſtehenden Rechts, wodurch jede Vorwahlagitation, die mit 
den guten Sitten unvereinbar iſt, verhindert werden ſoll. 

Der neugewählte Präſident der Republik übernimmt 
ſeine Amtsgeſchäfte am letzten Tage der Amtsperiode des 
zurücktretenden Präſidenten. Im Falle eines vorzeitigen 
Ablebens oder des Verzichts durch den zurücktretenden 
Präſidenten übernimmt der neugewählte Präſident das 
Amt unverzüglich. 


Eigene Entwürfe der PPS 
für die Parlamentswahlen. 


Der Parlamentariſche Klub der Polniſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei (PPS) hat unter dem Vorſitz des Abge⸗ 
ordneten Niedzialkowſki am Mittwoch eine Haupt⸗ 
verſammlung abgehalten, in der beſchloſſen wurde, im 
Sejm eigene Entwürfe zu den Sejim- und 
Senatswahlordnungen einzubringen. Die beiden 
Entwürfe ſind den Erforderniſſen der neuen Verfaſſung 
angepaßt. 

Das Projekt der neuen Wahlordnung zum Sejm be⸗ 
rückſichtigt z. B. die Beſtimmungen der Verfaſſung über 
das Alter, das für das aktive und paſſive Wahlrecht ge⸗ 
fordert wird. Den Grundſatz der Abſtimmung auf Liſten 
und nicht auf Perſonen behält das Projekt bei. Für die 
Staatsliſte ſollen die Reſte der aus den Bezirksliſten 
übrig gebliebenen Stimmen aufgebraucht werden. Die 
Zuteilung von Mandaten aus der Staatsliſte würde alſo 
nicht wie bisher von der Zahl der durch die Parteien in 
den Bezirken eroberten Mandaten, ſondern von der Ge— 
ſamtzahl der übriggebliebenen Stimmen abhängig ſein. 
Darüber hinaus würde die Geſamtzahl der Seimabge⸗ 
ordneten ebenſo wie in Deutſchland beweglich ſein; ein 
Mandat würde auf 25000 Stimmen entfallen. 

Was den Senat anbelangt, ſo würden zwei Drittel 
der Senatoren, deren Wahl die Verfaſſung der Bevölkerung 
einräumt, auf Grund der allgemeinen direkten gleichen und 
geheimen Abſtimmung gewählt werden. 


ETF ũ EEE N EEE LEBER DEZE PEST yy TEE TE oo o / c ccc c rere 


Für Reichsdeutſche: 


Wer wird vom altiven deutſchen 
Wehrdienſt zurüdgeitellt? 


In der Verordnung über die Muſterung und Aus- 
hebung 1935 geben der Reichskriegsminiſter und der Reichs⸗ 
innenminiſter auch die elf Gründe bekannt, die zur 
Zurückſtellung vom aktiven Wehrdienſt führen 
können und die ſich auf häusliche, wirtſchaftliche oder berufs 
liche Gründe beziehen. Es können danach« zurückgeſtellt 
werden: 


1. Der einzige Ernährer hilfloſer Familien, er⸗ 
werbsunfähiger Eltern, Großeltern oder Geſchwiſter. 


2. Ein Sohn eines zur Arbeit oder zur Auſſicht ge⸗ 
ſundheitlich unfähigen Bauern, Landwirts und Eigen⸗ 
tümers, Pächters oder Gewer betreibenden, wenn 
dieſer Sohn die einzige und unentbehrliche 
Stütz e zur wirtſchaftlichen Erhaltung und Fortführung 
des Hofes oder Betriebes iſt. a 


3. Der einzige Bruder eines Soldaten, der im 
Kriege gefallen oder an einer im Kriege empfangenen 
Verwundung oder Krankheit geitorben oder mehr als 60 v. 
H. kriegsbeſchädigt iſt, wenn ohne dieſe Zurückſtellung die 
Angehörigen hilflos würden. (Sind in dieſen drei Fällen 
zwei arbeitsfähige Dienſtpflichtige vorhanden, die nicht gleich— 
zeitig entbehrt werden können, jo kann einer von ihnen zır= 
rückgeſtellt werden, bis der andere aus dem aktiven Wehr⸗ 
dienſt entlaſſen wird. 

4. Ein Dienſtpflichtiger, der im Nachlaßwege Eigen- 


tumoder Beſitzeines Hofes, Grundſtückes oder Be— 
triebes erworben hat, wenn er auf deren Bewirtſchaftung an⸗ 


gewieſen iſt und ſein Beſitztum auf andere Weiſe wirtſchaftlich 
nicht erhalten kann. 

5. Der Eigentümer, Inhaber oder Betriebsleiter eines 
gewerblichen oder kaufmänniſchen Be⸗ 
triebes, wenn die Leitung des Betriebes erſt innerhalb 
des dem Muſterungsjahr vorangehenden Jahres im Nachlaß⸗ 
wege zugefallen iſt und der Betrieb auf andere Weiſe nicht 
erhalten werden kann. 

6. Ein See⸗ oder Binnenſchiffahrt treiben⸗ 
der Dienſtpflichtiger der Land-, ſee- und halbſeemänniſchen 
Bevölkerung bis zur nächſten beſonderen Muſterung. 

7. Schüler höherer Schulen bis zur Erlangung 
des Reifezeugniſſes. 

8. ein Dienſtpflichtiger, der in der Vorbereitung 
für einen Lebensberuf oder zur Erlernung einer 
Kunſt oder eines Gewerbes durch die Einziehung in den 
Wehrdienſt bedeutenden Nachteil erleiden würde, für die 
Dauer der Berufsausbildung: 

9. ein Schüler einer Landwirtſchafts⸗ oder 
Handelsſchule, einer Seefahrts-, Schiffsingenieur-, 
Seemaſchiniſten- oder Schiffsbauſchule für die Dauer des 
Beſuches dieſer Anſtalten: 

10. ein Dienſtpflichtiger römiſch⸗katholiſchen Be⸗ 
kenntniſſes, der ſich dem Studium der Theologie 
widmet, für die Dauer des Studiums und 

11. ein Dienſtpflichtiger, der ſeinen daueruden 
Aufenthalt im europäiſchen Ausland hat, bis 
zu zwei Jahren und im außereuropäiſchen Ausland bis zu 
vier Jahren. 

Im übrigen beſagt $ 10 der „Veroroͤnung über die 
Muſterung und Aushebung 1935“ allgemein, daß Dienſt⸗ 
pflichtige, die ihren Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt im 
Ausland haben, zum Wehrdienſt im Jahre 1935 noch nicht 
herangezogen werden. 


Robert Schumann. 
Zu ſeinem 125. Geburtstage am 8. Juni. 


Von R. v. Vietiunghoff⸗Scheel. 

Robert Schumann! — Wer gedenkt nicht in Dankbar⸗ 
keit des Mannes, der uns ſchönſte Lieder und Klavier⸗ 
kompoſitionen in großer Fülle geſchenkt hat? Wohl keines 
Komponiſten Schöpfungen, mit Ausnahme vielleicht von 
Schubert, ſind ſo ſehr ins Volk gedrungen wie Schumanns 
Lieder. Es iſt nicht nur das Eigenartige und der große 
Melodienreichtum, der uns bei Schumann entzückt, ſondern 
das tiefe Gefühl, das aus feinen. Liedern ſpricht. Die 
deutſche Volksſeele ſpricht aus ihm in der Tiefe der Emp⸗ 
findungen — und das iſt es, warum wir alle feine Muſik 
verſtehen und lieben. 

Robert Schumann wurde am 8. Juni 1810 in Zwickau 
geboren. Der Vater war Buchhändler, nebenbei aber auch 
ſchriftſtelleriſch tätig. Als Jüngſter von fünf Geſchwiſtern 
wurde Robert ſehr verwöhnt und verhätſchelt, und das 
Aufwachſen unter weiblicher Umgebung erklärt zum Teil 
das Weiche und Zarte in ſeinem Weſen. 

Während der Vater ſein muſikaliſches Talent ſchon 
früh erkannte und förderte, brachte die Mutter ihm wenig 
Verſtändnis entgegen. Seinen erſten Klavierunterricht er— 
hielt er mit 7 Jahren von dem Organiſten Kuntzſch, der je- 
doch nicht der geeignete Lehrer für ein ſolches Genie war: 
denn ſchon mit ſieben Jahren machte Robert die erſten 
Nompoſitionsverſuche und wirkte als 11jähriger in Auf- 
führungen mit, die er ſelbſt veranſtaltet hatte. 

Bereits als Schüler des Zwickauer Gymnaſiums, das er 
1828 mit dem Reifezeugnis verließ, zeigte er eine große 
Vorliebe für Poeſie und verſuchte ſich auch ſelbſt im Dichten. 
Seine Lieblingsdichter waren Ernſt Schulze, der Dichter 
der „Bezauberten Roſe“, dann Byron und Jean Paul, den 
er in folt krankhafter Weiſe vergötterte. 

Im März 1828 wird er in Leipzig immatrikuliert und 
ſoll auf Wunſch der Mutter Jura ſtudieren, obwohl er 
einen Widerwillen gegen dieſe Wiſſenſchaft hat. Er beſucht 
daher auch keine Kollegien, ſondern beſchäftigt ſich nur mit 
Muſik, nimmt Unterricht im Klavierſpiel bei Friedrich 
Wieck, dem Vater ſeiner ſpäteren Frau, und treibt Kammer⸗ 
mufik mit muſikaliſchen Studenten. Aber in Leipzig gefällt 
es ihm gar nicht, und ſchon nach einem Jahr ſiedelt er in 
das ſchöne Heidelberg über, deſſen maleriſche bergige Lage 
es ihm angetan hatte. Dort genoß er das Burſchenleben in 
vollen Zügen, gab viel Geld aus und kümmerte ſich um die 
Juriſterei herzlich wenig. Allerdings übte er fleißig, denn 
noch immer ſchwebte ihm vor, ein berühmter Klavier⸗ 
virtuoſe zu werden; und noch immer fühlte ere nicht, daß 
ſein Talent auf ganz anderem Gebiete lag. 


Als er im dritten Jahre ſeines Studiums zu der über— 
zeugung kam, daß er den Widerwillen gegen die Jurispru⸗ 
denz nie werde überwinden können, bat er ſeine Mutter, 
ſich ganz der Muſik widmen zu dürfen und ſchlug ihr vor, 
Wiecks Urteil anzurufen. Dieſer war zum Glück ein⸗ 
ſichtig genug, der Mutter zuzureden, und überglücklich ver— 
ließ Schumann Heidelberg im Sommer 1830, um wieder 
nach Leipzig zurückzugehen, wo er ſeinen Unterricht bei 
Wieck mit großem Fleiß wieder aufnahm; leider in etwas 
zu energiſcher Weiſe. Denn um die Finger gelenkig zu 
machen und ſchneller zum Ziele zu kommen, hatte er ſich 
eine Vorrichtung erdacht, die den 4. Finger hochhob, wäh⸗ 
rend die übrigen Finger ſpielten. Der Erfolg war, daß 
der Finger und darauf auch die ganze Hand gelähmt 
wurde. Wenn auch die Lähmung der Hand wieder behoben 
wurde, ſo blieb doch der 4. Finger ſteif, und ſomit war 
an die Laufbahn eines Klaviervirtuoſen nicht mehr zu 
denken. 

Nun nahm er Kompoſitionsſtunden bei Heinrich Dorn, 
Operndirektor am Leipziger Theater, blieb aber mit Wieck 
in freundſchaftlichen Beziehungen und wohnte ſogar zeit- 
weilig mit ihm in einem Hauſe. Der rege Verkehr hatte 
zur Folge, daß Schumann eine tiefe Neigung für Wiecks 
Tochter Clara faßte, deren Liebreiz und muſikaliſche Be⸗ 
gabung ihn entzückten. War fie doch ſchon mit 13 Jahren 


eine gefeierte Pianiſtin, die in Konzerten auftrat. Sonſt 
hatte er wenig Familienverkehr. Eine Tafelrunde gleich⸗ 
geſinnter Freunde, die ſich im „Kaffeebaum“, einem 


Meſtaurant in der kleinen Fleiſchergaſſe, zu verſammeln 
pflegte, gab den Anlaß zur Herausgabe einer Zeitung, 
die gegen die dortigen Muſikzuſtände und gegen die Ober- 
flächlichkeit kämpfen ſollte. Am 3. April 1834 erſchien die 
erſte Nummer dieſer „Neuen Zeitſchrift für Muſik“, die der 
Meiſter anfangs mit anderen zuſammen herausgab. Aber 
ſchon am 1. Januar 1835 wurde er Eigentümer und 
alleiniger Redakteur, und hat als ſolcher das Blatt zehn 
Jahre lang geleitet. 

Da Roberts Liebe von Clara erwidert wurde, warb 
er im Jahre 1837 bei Wieck um die Hand der Tochter, 
wurde jedoch ſchroff abgewieſen, wohl weil Wieck die Zu⸗ 
kunft ſeines Schülers nicht für geſichert hielt. In der 
Meinung, der Zeitung durch eine Überſiedlung nach Wien 
zu größerem Aufſchwung zu verhelfen, ſiedelte er mit 
Claras Einverſtänoͤnis dorthin über. Aber er fand nicht 
das, was er gehofft hatte. Die Zeitung verlor durch dieſen 
Wechſel, und auch die Menſchen ſagten ihm nicht zu, über 
deren Kritikloſigkeit und Faoͤheit er klagte. So kehrte er 
im April 1839 wieder nach Leipzig zurück. Da feine Be⸗ 
werbungen um Clara vom Vater immer in derſelben 
Schroffheit zurückgewieſen werden, ſah er ſich gezwungen, 
die Gerichte anzurufen, die Wiecks Widerſtand als grund⸗ 


— — 


los zurückwieſen. So konnte endlich nach langem Harren, 
nach Kämpfen und Widerwärtigkeiten aller Art am 
12. September 1840 die Trauung in der Kirche zu Schöne⸗ 
feld bei Leipzig ſtattfinden. Nun folgen Jahre des Glücks 
und des beſten, unermüdlichen Schaffens. Alles ſingt und 
klingt in ihm, und gleich im erſten Jahre entſtanden nicht 
weniger als 126 Lieder! Das folgende Jahr 1841 bringt 
Sinfonien, 1842 Kammermuſik, allein in einem Monat 
drei Streichquartette. Im Jahre 1843 erſchien dann ſein 
großes Werk für Soli, Chor und Orcheſter „Das Paradies 
und die Peri“, das einen ſolchen Erfolg hatte, daß es nach 
einer Woche wiederholt werden mußte. Es folgen Reiſen 
nach Mitau, Riga, Petersburg und Moskau, die ungeheure 
Erfolge bringen und Schumanns Namen berühmt machen. 
Aber ſchon macht ſich eine große Angegriffenheit der Ge- 
ſundheit bemerkbar und der Arzt rät zu einer anderen 
Umgebung. So wurde nach Dresden übergeſiedelt, wo das 
Ehepaar bis 1850 blieb. 

In dieſer Zeit ſuchte der Künſtler mehrere Male See- 
bäder auf, ohne jedoch eine nennenswerte Beſſerung zu 
erreichen. Er wurde immer verſchloſſener und einſilbiger. 
Daher kommt er auch mit Wagner, damals Kapellmeiſter 
in Dresden, in kein näheres Verhältnis, obwohl ihm der 
„Tannhäuſer“ gut gefiel. Sobald ſein Zuſtand es jedoch 
erlaubte, komponierte er wieder. Und zwar war das Jahr 
1849 beſonders fruchtbar, denn es entſtanden 30 Werke, 
darunter ſolche bedeutendem Umfanges. 


Aber ſchon das folgende Jahr brachte wieder eine Ver— 
änderung, als der Meiſter als Muſikdirektor nach Düſſel⸗ 
dorf berufen wurde. Dort fühlte er ſich anfangs in ſeinem 
neuen Wirkungskreiſe ſehr wohl, und das Ehepaar wurde 
geradezu auf Händen getragen, aber ſeine ungenügende 
Dirigentenbegabung, die in ſeinem weichen Charakter, der 
ſich nicht durchzuſetzen verſtand, begründet war, führte bald 
dazu, daß das Direktorium des Muſikvereins ihn bat, 
zurückzutreten. E 

Tief gekränkt, ſuchte Schumann Düſſeldorf jo bald wie 
möglich zu verlaſſen. Er dachte an eine Überjiedlung nach 
Wien. Aber feine Geſundheit wurde immer ſchlechter. 
Er litt an Angſtzuſtänden, glaubte die Geiſter Schuberts 
und Mendelsſohns zu ſehen und bat, in eine Heilanſtalt 
gebracht zu werden. Am 27. Februar 1854, um die Mittags- 
zeit, als er wieder von feinen Augſtzuſtänden gepackt 
wurde, verließ er das Haus und ſtürzte ſich von der 
Rheinbrücke hinab. Schiffer, die ihn retteten, erkannten 
ihn und brachten ihn in ſeine Wohnung. Die beiden 
letzten Jahre hat er in der Irrenanſtalt zu Endenich bei 
Bonn zugebracht. Dort iſt er am 29. Juni 1856 ver⸗ 
ſchieden. 2 IR 
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Biete Nundſchau. 


Bilanz der Bank Polſti 
für die dritte Mai ⸗Delade. 


Attiva: 31.5. 35 20. 5. 25 
Sold in Barren und Münzen. 509 275 301.84] 509 171 848.92 
Baluten, Deviſen . 14 959 774,85 16 313 319.12 
Silber- und Scheidemünzen 42 157 947.44 46 313 939.80 
F 629 939 429.77] 608 596 186.18 
Diskontierte Staatsſcheine 51 244 400,— 42 254 200.— 
Lombard forderungen 60 723 675.83 51 600 354.53 
Effekten für eigene Rechnung. 41 636 151.49 41 490 157,45 
Effektenreſerve ae, ren A 89 266 196.02 89 266 195,02 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000. — 
ee 20 000 000.- | 20 000 000.— 
Andere Altiva. . . . 142 617 858.41 163 418 238,92 


1 691 820 916.65 | 1 678 424 490.94 


Paſſiva: 
Aktienka pita: 150 000 000.— 150 000 900. — 
Neſerve fond 114 000 000.— | 114 000 000.— 
Rotenumlauf . . 51 880 920.— 926 969 070.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Oirorechnung der Staatskaſſe 23 354 464.40 2 790 244.05 
b) Reſtliche Girorechnung 168 345 980.07 | 204 004 422,64 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 27 752 934.64 39 070 765.49 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— ers 
9 256 486 617.54 241 529 888,76 


Andere Paſſiva 
N 1691 820 916.65 | 1 678 424 490.94 


In der dritten Maidekade hat der Goldvorrat der Bank Polſki 
um 0,1 auf 509,3 Millionen Zloty zugenommen, während der Vorrat 
an Auslandsvaluten und Deviſen um 1,4 Millionen Zloty auf 15,0 
Millionen Zloty zurückgegangen iſt 


Milder ung der Banken⸗Sperre in Danzig. 


Der Dauziger Senat hat mit Wirkung vom 6. Juni 1935 die 
bereits angekündigte zweite Verordnung zur Regelung der 
Bankfeiertage erlaſſen. 7 dieſer Verordnung wird die erſte 
Verordnung dahin abgemildert, daß sämtliche Banken, Spar: 
kaſſen njw. nunmehr in der Zeit von 11—13 Uhr ihre Schalter zur 
Eulgegen nahme von Einzahlungen ſowie für die 
Durchführung von Lohnzahlungen, für die Aufrechterhaltung des 
Haſenverkehrs, des Marktverkehrs und für fonftige lebensnot⸗ 
wendige inländiſche Zahlungszwecke offen halten können. 


Verteilung der Barbeſtände der Teilungsmaſſen 
der Weſtpreußiſchen und Neuen Weſtpreußiſchen 
Landſchaft. 

(Schluß.) 


Die Tilgung der Liquidations⸗ Pfandbriefe ge⸗ 
ſchieht von ſeiten der Landſchaft auf Grund von Ausloſungen im 
Wege der Einlöſung durch Zahlung des Nennwertes. Die Aus⸗ 
loſung und Einlöſung erfolgt jährlich mindeſtens einmal aus den 
in die Deckung der Goldpfandbriefe eingehenden ordentlichen und 
autzerordentlichen baren Rückzahlungen. Die durch Ausloſung be⸗ 
ſtimmten Stücke werden im Deutſchen Reichsanzeiger und Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger aufgerufen. Der Aufruf kann nur zum 
1, April und 1. Oktober jeden Jahres vorgenommen werden. 
Zwiſchen dem Aufruf und dem Einloſungstermin muß eine Friſt 
von mindeſtens 1 Woche liegen. Es werden ausgegeben: Liquida⸗ 
tions⸗Pfandbriefe zu 10,—, 20,.—, 25.—. 50.—, 100,—. 200, —, 500,— 
Goldmark. Die Stücke unter 50,— Goldmark werden an der für die 
Zulaſſung vongeſehenen Berliner Börſe vorausſichtlich nicht ein⸗ 
geführt werden. Die den Liauidations⸗Pfandbriefen beizugeben- 
den Anteilſcheine find verſchiedenartig, je nachdem der Liauidations⸗ 
Pfandbrief einem Pfandbriefgläubiger der Weſtpreußiſchen oder der 
Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft zuſteht. Der Pfandbriefaläubiger 
der Weſtpreußiſchen Landſchaft erhält einen Anteilſchein, der ſich 
auf die reſtliche Teilungsmaſſe der Weſtpreußiſchen Landſchaft be⸗ 
zieht; derjenige der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaſt einen ſolchen 
der auf die reſtliche Teilungsmaſſe 
Landſchaft Bezug nimmt. 

Der Inhaber eines Anteilſcheines iſt berechtigt, 
aus der jeweiligen Teilungsmaſſe diejenigen weiteren Ausſchüttun⸗ 
gen zu erheben, welche außer der bereits in Form des Liquidations⸗ 
Pfandbrieſes bewirkten erſten Ausſchüttung noch verteilt werden. 
Die Termine für die weiteren Ausſchüttungen werden im Deutſchen 
Neichsanzeiger und Preutziſchen Staatsanzeiger bekanntgemacht. 
Den Anteilſcheinen ſind je vier Ratenſcheine beigegeben. Bei den 
weiteren Ausſchüttungen muß der jeweils aufgerufene Ratenſchein. 
bei der Schlußausſchüttung der Anteilſchein ſelbſt mit den noch 
nicht aufgerufenen Ratenſcheinen zurückgegeben werden. 

An alle Pfandbriefinhaber der Weſtpreußiſchen Landſchaft und 
der Neuen Weſtpreutziſchen Landſchaft ergeht die Auf 
forderung, dieſelben in der Zeit vom 1. April bis 30, Juni 
1935 zur Geltendmachung ihrer Anſprüche bei den Annahmeſtellen 
vorzulegen. 

Annahmeſtellen ſind: 

1. Die Zeichnungs⸗Abteilung der Reichsbank, 

Berlin SW 111, Hausvogteiplatz 3/4, 
und alle Reichsbankanſtalten, 

2. die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) Berlin W 8, 

3. die Deutſche Bank und Disconto-⸗Geſellſchaft, Berlin W 8, 

und ihre ſämtlichen Zweigniederlaſſungen, 

4. die Bank der Oſtpreußiſchen Landſchaft, 

Landhofmeiſterſtraße 16/18 
und ihre ſämtlichen Geſchäfts⸗ und Nebenſtellen. 
Bei der Oſtpreußiſchen Landſchaft iſt eine Annahmeſtelle nicht 


eingerichtet. 
Zinsſcheinbogen und Erneuerungsſcheine find, ſoweit vor- 
handen, mit einzureichen. Soweit dies nicht geſchehen kann, muß 


eine Prüfung der Legitimation des Pfandbriefinhabers durch die 


Königsberg Pr., 


Oſtpreußiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion vorbehalten bleiben. 


Den Pfandbriefinhabern wird anheimgeſtellt, ſich entweder 


der Annahmeſtellen unmittelbar zu bedienen oder an ſie durch Ver⸗ 


mittelung einer anderen Bant (Sparkaſſe. Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſenverein uſw.) heranzutreten. Für die Einreichung der 
Pfandbriefe find beſondere Formulare zu benutzen. 

Eine Tabelle über den Goldmarkbetrag der nach dem 31. De⸗ 
zember 1917 ausgegebenen Pfandbriefe — es handelt ſich um 
652 Stück bei der Weſtpreußiſchen und 1752 Stück bei der Neuen 
Weſtpreußiſchen Landſchaft — kann bei den Annahmeſtellen und 
auch bei der Oſtpreußiſchen General-Landſchafts⸗Direktion ein⸗ 
geſehen werden. 

Die auszugebenden Liquidations⸗ Pfandbriefe werden nach Mög⸗ 
lichkeit in derenigen Stückelung dargeſtellt werden, die der Gläu⸗ 
biger wünſcht und im Einreichungsformular hat angeben laſſen. 
Wünſche nach Stückelung von 100 Goldmark aufwärts werden vor⸗ 
ausſichtlich ſtets berückſichtigt werden können. 

Werden Pfandbriefe nicht bis zum 30. Juni 1935 eingereicht, 
ſo kann die Oſtpreußiſche Landſchaft die Barbeträge und die 
Liqudations⸗ Pfandbriefe mit Anteilſcheinen, die auf die nicht ein⸗ 
gereichten Pfandbriefe entfallen, hinterlegen, ſofern nicht innerhalb 
der Friſt der Antrag auf Einleitung eines Aufgebotsverſahrens 
oder auf Zahlungsſperre nachgewkeſeen iſt (8 6 Abf. 2 der Ver⸗ 
ordnung). 

Die Anſprüche eines Pfandbriefinhabers auf Leiſtungen jeder 
Art aus der Teilungsmaſſe erlöſchen, wenn der Pfandbrief nicht 
bis zum 90. Juni 1940 bei der Oſtpreußiſchen Landſchaft eingereicht 
oder der Antrag auf Erlaß des Aufgebots zum Zwecke der Kraft⸗ 
loserflärung des Pfandbriefs geſtellt wird und der Antragſteller 
der Oſtpreußiſchen Landſchaft hiervon bis zum gleichen Zeitpunkt 
schriftlich Mitteilung macht (F. 16. Abi. 1 der Verordnung). Den 
Zeitpunkt. die Art und die Höhe weiterer Ausſchüttungen aus den 

eilunasmaiien beſtimmt die Oſtpreußiſche General -Landſchafts⸗ 

Dire tion mit Genehmigung der zuſtändigen Miniſter. 
Der Wert der Anteilſcheine iſt mit Rückſicht darauf, daß die 
He untbeſtandteile der reſtlichen Teilungsmaſſen durch Hypotheken 
Kapitol⸗ und Zins forderungen“ auf Grundſtücken in Polen ge⸗ 
bildet werden nur unverbindlich zu ſchätzen. Die Schätzung des 
gegenwärtigen Barwerts beläuft ſich, wie auch in der Bemeſſung 
des Hundertſatzes für die Spitzenbeträge und die nach dem 31. De⸗ 
zember 1917 ausgegebenen Pfandbriefe zum Ausdruck gelangt iſt, 
für die Weitprengiichen Pfandbriefe auf 1,50 Prozent, für die 
Neuen Weftvreuſlſchen Pfandbriefe auf 2,75 Prozent des Gold⸗ 
morkbetrages alſo auf etwa 75 bzw. 55 Prozent des auf den 
Anteilſcheinen aufgedruckten Liquidationspfandbriefbetrages. Dieſer 
Betrag kann ſich in Zukunft durch den Eingang von zur Zeit als 
unſtcher angeſehenen Beträgen erhöhen. 


der Neuen Weſtpreußiſchen 


Politik mit Gold. 


Vor einigen Monaten vollzog ſich in der Münze von Frankreich 
ein feierlicher Akt: In Gegenwart des Präſidenten der Republik 
wurden die erſten goldenen Hundert⸗Frank⸗Stücke ausgeprägt und 
das allererſte davon überreichte man Herrn Lebrun in einem netten 
ſeidengefütterten Käſtchen als Erinnerungsgabe an dieſen denk⸗ 
würdigen Tag. Frankreich hat zwar feit der Poincarsihen Frank⸗ 
ftabilifierung eine Goldwährung, für die Noten beſteht die Ein⸗ 
löſungspflicht in Gold. Da die Bank von Frankreich aber 
nur Goldbarren vorrätig hielt, war dieſe Einlöſungsmöglichkeit 
nur eine Angelegenheit für reiche Leute Der „kleine Mann“, der 
nicht in Tauſenden von Franken rechnet, mußte beim Papierſchein 
bleiben. Es geſchah im Namen der Demokratie, daß man ihm nun 
in Geftali einer 100⸗Frank⸗Münze das gelbe Metall näher an 
ſeinen Sparſtrumpf heranbrachte. übrigens haben vorläufig noch 
nicht allzu viele Bürger Frankreichs das neue Goldſtück geſehen. 


Aber ſchon von der Ausſicht auf die klingenden Goldſtücke 
erwartete man in der Regierung eine Belebung des Vertrauens. 
Man hate ſie notwendig. Daß der Staatshaushalt mit einem Defizit 
von 8 bis 10 Milliarden Frank belaſtet iſt, hat ſich allmählich bis 
ins letzte Dorf durchgeſprochen. Dem Geraune mußte etwas ent⸗ 
gegengeſtellt werden. Und den Luxus des Umlaufs von Gold⸗ 
münzen konnte man ſich immerhin bei einem Goldbeſtand der Bank 
von Frankreich, der Mitte März noch beinahe 83 Milliarden bei 
einem wenig höheren Banknotenumlauf ausmachte, gut leiſten. Er 
würde beruhigend wirken. 


Aber in Paris ſitzen Männer, der Politik gleich eng verbunden 
wie der praktiſchen Wirtſchaft, die genauer hinter die Kuliſſen zu 
ſchauen vermögen. Sie erkennen vor allem, daß bei dem Mangel 
an Entſchlußkraft und Verantwortungsfreudigkeit der parlamenta⸗ 
riſchen Parteien die Deckung dieſes Defizits der Quadratur des 
Zirkels gleicht. Sie, die mit der Macht des Goldes wirtſchaften, 
Ba obendrein, daß dieſe Macht nur in dem Glauben an fie be- 
tebi, und 


daß der Wert, den die gedruckten Währungszeichen eines 
Landes haben, weit mehr vom Vertrauen der Be⸗ 
völkerung und des Auslandes abhängt, als von den in 
den Kellern der Notenbank aufgeſtalpelten Goldbarren. 


Da iſt Herr Raymond Patenotre, zur Zeit nicht älter 
als 35 Jahre, aber dank vorſichtiger Wahl ſeiner Eltern vielfacher 
Millionär, in allerhand wirtſchaftlichen Unternehmungen ver⸗ 
flochten, ſeit 1928 „Deputé“, vorübergehend auch einmal Unterſtaats⸗ 
ſekretär für Volkswirtſchaft, alſo jedenfalls ein Mann, der mit 
Gelddingen genau ſo gut Beſcheid weiß, wie mit den Winkelzügen 
der Politik. Vor allem aber kennt er den Wert der öffentlichen 
Meinung und die Wege, wie man öffentliche Meinung macht. Er 
kaufte das „Petit Journal“, eines der „fünf Großen“, d. h. jener 
Informationsblätter, die dank ihres billigen Preiſes eine außer⸗ 
ordentlich ſtarke Verbreitung haben und in der Lage ſind, „Meinung 
zu machen“. Herr Patenotre hatte längſt, bevor Herr Flandin an 
‘einem heroiſchen Verſuch, den Frank durch eine vom Parlament 
unabhängige autoritäre Regierungspolitik zu retten, ſcheiterte, er⸗ 
kannt, daß eines Tages die Vertrauenskriſe kommen 
wurde. Und als wirtſchaftlich kluger Mann ſagte er ſich, daß 1. 
dann der Kurs des Frank heruntergehen müſſe und 2. daß man 
daran verdienen könne. Alſo gab er dem „Petit Journal“ den 
Auftrag, die Abwertung des Frank anzukündigen und ſie 
als den einzigen Weg zur Rettung der franzöſiſchen Wirtſchaft an⸗ 
zupreiſen. 


Er fand den Boden gut vorbereitet In den Wochen vorher war 
einer internationalen Baiſſeſpekulation die belgiſche Währung be⸗ 
reits zum Opfer gefallen. Am holländiſchen Gulden und om 
Schweizer Frank knabberte fie herum. Warum ſollte der fran⸗ 
zöſiſche Frank verſchont bleiben? Aus London kamen aus dunklen 
Hintergründen die erſten Angriffe an der Börſe. Man verkaufte 
franzöſiſche Frank „auf Termin“, d, h. zur Lieferung nach drei 
Monaten zu Kurſen, die unter dem normalen Tageskurs lagen. Das 
Disagio, d h. der Kursabſchlag, der bei ſolchen Drei⸗Monats⸗ 
Geſchäften erreicht wurde, ging ſchließlich bis auf 20 Prozent. 


Das war die Situation, die Herr Patenotre brauchte. Für ihn 
und diejenigen, die mit von der Partie waren, handelte es ſich jetzt 
darum, ihre Kapitalwerte gegenüber dem weichenden Frankkurs 
in Sicherheit zu bringen. Sie tauſchten ihre Bankguthaben und ihre 
Noten in Goldbarren um und beförderten ſie zu Schiff und im 
Flugzeug nach England und nach Amerika, ſoweit ſie ſie nicht im 
ſicheren Gewahrſam behielten. Die Technik dieſer Raubzüge au! 
den Goldſchatz der Bank von Frankreich iſt einfacher als man denkt. 
Ein Telegramm nad, London oder nach Newyork, durch das die 
dorkige Bankverbindung beauftragt wird, franzöſiſche Frank gegen 
engliſche Pfunde oder Dollar zu verkaufen, genügt, um dann zur 
Abwicklung des Geſchäfts Goldtransporte über den Kanal oder über 
den Atlantik notwendig zu machen. Bis Anfang Juni ſind auf 
dieſe Weiſe rund 10 Milliarden Frank in Goldbarren der Bank von 
Frankreich verloren gegangen. 


Die erſte Abwehrbewegung kam nicht aus Paris. England hatte 
kein Intereſſe daran, daß durch dieſe Manipulationen der Kurs des 
Pfundes ſtieg, denn damit wurde ſeine eigene Produktion ver⸗ 
teuert. und USA wollte aus den gleichen Gründen nicht, daß ders 
Dollar ſtiege. 

Mit Hilfe ihrer Währungsausgleichsfonds find dieſe 

Länder deshalb dem abbröckelnden franzöſiſchen Frank 

zu Hilfe gekommen, d. h. ſie haben Franken gekauft, um 
den Kurs zu ſtützen. 


Inzwiſchen wirl Paris nervös. Im Miniſterium nimmt man 
die Dinge im Grunde nicht tragiſch. Ob 83 oder 73 Milliarden an 
Gold vorhanden ſind, iſt kein ſo erheblicher Unterſchied, zumal man 
weiß. daß mindeſtens die Hälfte des etwa 80 Milliarden aus⸗ 
machenden Notenumlaufs gehamſtert iſt. Man ſteht noch immer 
im Golsdbeſitz an der zweiten Stelle der Welt. Und die Zahlungs- 
bilanz Frankreichs iſt hoch aktiv. Man weiß ſogar, daß Raymond 
Patenotre die Fäden dieſer Spekulation zieht. Warum man nicht 
gegen ihr einſchreitet, iſt eines jener dem gewöhnlichen Sterblichen 
verſchleierten Geheimniſſe der franzöſiſchen Politik. Man bebilft 
ſich mit techniſchen Mitteln, läßt di. Bank von Frankreich innerhalb 
von fünf Tagen dreimal den Diskont erhöhen. 


Die franzöſiſche Wirtſchaft iſt bisher kaum eruſtlich getroffen. 
Die Kursabſchläge bewegen ſich in Pfenniggrenzen. Das ſpürt man 
an de. Preiſen nicht. Aber das Vertrauen iſt nun einmal zerſtört 
un der Un ille richtet ih gegen die politiſchen Leiter. Poli- 
tiſche Unzufrievenheit aus anderen Gründen, der Wunſch, gewiſſe 
vol'tiſche Geſchäfte zu machen, alles das verbünde ſich mit den 
Mißtrauiſchen. Die Regierung wird geſtürzt. Der neue Mann 
hat dann immer das gleiche Programm wie ſein Vorgänger: Ein⸗ 
vparungen. 


Die Ret:ung des Frank iſt nun einmal kein währungstechniſches 
Problem, fordern ein Problem des politiſchen Vertrauens. 


— — ——ê—d— — —— — — — —ää —————e. . . R. mẽ.).d m — — 


Geldmarkt. 


ondon 26,33, 76.46 — 26,20, Newyort 5,31, 5.24¼ — 5,28 ½¼. 
Oslo 132,10, 132.75 — 131,45, Paris 34,97, 35,06 — 3488. Prag 22,18, 


22.18 — 22.08, Riga —. Sofia —, Stockholm 135.80. 136.45 — 135.15, 


Richtpreiſe: 
Roggen 14.00 Wetzenkleie, grob . 11.00-11.50 
Standardweizen. . 15.25—15,75 


Gerftentlete . 10.50—11.25 

a) Braugerite . . —.— Winterraps 40.00 —42. 
d) Einheitsgerſte 16.25-16.75 Rübſen 36.00—37.00 
c) Sammelgerſte . 15.25—16.00 | blauer Mohn. 34.00—36.00 
! RAID SE 34.00—36.00 
oggenm.lA 0-55°%, 22.50 — 23.00 | Zeiniamen . 45.00—47.00 
8 IB0-65% 21.00-21.50] Peluſchken . 29.00 —31.00 
8 II 55-70% 16.00 — 16.50 | Sommerwiden . 30.00 —32.00 
Roagen: Geradella , . 12.00—13.50 
ſchrotm. 0-95 ¼ 16.50—17,00 n 8 26.00 —30.00 


Weizen. Roggen, Weizen⸗ und 
Transaktionen zu anderen 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 
Roggenmehl Hafer Gerſte ruhig. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß] Bedingungen: 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 7. Juni auf 5,9244 T 
Zloty feſtgeſetzt. ae gen N to end 30 8 Ser — to 
; ; 3 D 8 eizen to | Fabrikkartoff. — to eluſchken — to 
5 07 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%. der Lombard Mablgerite — 0 | Saatlartoffel — 0 | Raps-Schrot — to 
r ? = a) Braugerite --to blauer Mohn — to] Rübſenſchrot = to 
Der Ztoty am 6. Juni. Danzig: Ueberweiſung —— | b) Einheits 65 0 weißer Mohn — to] Semenge 15 0 
bis —, —, bar —.— — —.—, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 46,46 | c) Sammei-, — to | Netzeheu — to] Blaue Lupin. — to 
bis 46.64 Prag: Ueberweiſung —.—, Wien: Ueberweiſung —,— Roggenmehl 700 Rotklee —to | Raps — to 
Paris: Ueberweiſung 286.00. Zürich: Ueborwei ung 57,90. Weizenmeh 60 to Gerſtenkleie 15t0 | Wicken to 
Mailand: Ueberweiiung -. London: Ueberweiſung 26.31. | Biltoriaerbien — ıo Seradella — to | Gelbe vupinen — to 
Kopenhagen Ueberweiſung —— Stockhorm: Ueber⸗ Folger-Erbien —to | Trockenſchnitze — to | Timothee — 10 
weiſung —.—. Os lo: Ueberweiſung — —. ; Erbien ai 5% Ben FAR — 40 Deinflee — 0 
Warschauer Börie vom 6. Juni. Umiatz Verkauf — Kauf. a | ne, e ämereien — % 
Belgien 90.45, 90,68 — 90.22. Belgrad —, Berlin 214,25. 215,25 Weizenkleie to Dreſchſtroh to ! Wolle to 
213,25, Budapeſt — Bulareſt — Danzig ——, —.— — —— Geiamtangeboı 836 0. 
Spanien ——, —.— — —.—, Holland 9). 359,65 — 357,85, 
apan — Kon ſtantinopel —, Kopenhagen 117,60, 118.15 — 117,05, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
6. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Schweiz 173,15. 173.58 — 172.72. Tallin — Wien —. Italien on al Transaktionspreiſe: 
EN. . Roagen — to „„ a ee 
*) Holland Transaktionen 359,00 — 358,75. Weizen — to ! . TE 
London 288-12 288. Saftanp 17 cg. 10740, Norwegen 80 bis an e 
ondon 12,255 — 12,285, Hollan 06 — 167.40, Norwegen 61,50 bis j 52 ac 
C 3 
20.55. Frankreich 16,90 6.84. Schweiz 80,70—80,86, Frag 10,325 bis | grmnaerie, e Bien 2800 —30.00 
10,340. Wien 48.95— 49.05. Danzig 46.61 — 46.70, Warſchau 46.6— 46.70. Einheitsuerlie‘ . 16.25— 16.75 C 0 
Die Pant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, groe Scheme | Sammelgerſte .. 15.25-16.00 in Schalen —.— 
5,27 3}. do. kleine 5% 31. Kanada 5,22 31, 1 Pfd. Sterling afer 1 15.50 16.00 | Tymothee ie a 
%,10 3. 100 Schweizer Franken 172,64 31. 100 franz. Franten Roggenmehl (65%). 19.50 — 20.30 Engl. Rayaras u 
34.87 Zl., 100 Deutice Reichsmart — — und in Gold 211,28 31, | Weizenmehl (65 /.). 23.50—24.00 | Spei ekartoffe n. . 3.25—3.75 
100 Danziger Gulden —— 31. 100 tſchech. Kronen —,— 3. | Roggentleie . . 11.00-11.50 | Fabriktartoff. pe),  —— 
100 ölterreich. Schillinge 98,00 31. holländiſcher Gulden 357,40 31. | Weſzentleie, mittelg. 10.25—10.75 Weizenſtroh, loſe 3.25—3.45 
Belgiſch Belgas 89.76 31., ital. Lire —.— 3. Weizenkleie (grob) . 11.00—11,50 | Noggenſtroh. Ioie . 3.50—3,75 
Gerſtenkleie . „10.25-11.50 90 gepr. 4.00 — 4.25 
Rüben 5 Saen 1 120475 
Produkten martt. Leim omen n 44.00 —47.00 | e Klose 2703.20 
amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörle | blauer Mahl . 1280 18.00 | Sau ae e . 2.0 SE) 
vom 7. Juni. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ | blaue Lupinen . 10.50—11.00 9 gepreßt. 8.00—8.50 
ladungen für 100 Kilo in Zloty 5 11 1 ben loſe 5 1 7 
5 roter Klee, roh 00 —140. etzeheu gepreßt. 9.00 —9. 
Standards: Roggen 706 /l. (120,1 l. h.). Weizen 737,5 8/. weißer Kee 80.00 11000 Leinkuchen Dr 18.75 —19.00 
(125.2 f. h.). Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. b.), Einheitsgerſte 685 g/l. e 220.00 — 240.00 . 12.75 —13.00 
8 3 lee. a en« 
(116,2 . h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468 5 g/l. obne Schalen . 70.00-80.00 kuchen 42--43%,, 18.2—18.75 
78.1 k. h.). Wa TR Set ide; 70-0. Soſaschroe  . © . 18.00-19.00 
5 Sommerwicke . —.— 
5 — 65 8 14.00-14.10 er en 2 8 nich Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Einheitsgerſte to —.— Einheitsgerſte — to —.— Roggen 75,50 10. Weizen 254 to, Gerſte 42,50 10, Hafer 50 to, Roggen ⸗ 
Stand.⸗Weig. — to —.— ittoriaerbien — to —— mehl 104.5 to, Weizenmehl 103,1 to, Kartoffelmehl — to, Roggentleie 
Roggenkleie 20 to 10,50 Speiſekart. En re 65 10, e 110 to, Gerſtenkleie — to. Vitktoxiaerbſen 15 to, 
Meizentleie, gr. — fo —.— Sonnen- Folgererbſen — to, Wicke — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
Hater — to —.— blumenkuchen — (0 —.— 15 to, weiße Lupinen — to. Futterlupinen — to, Sämereien — to, 


Leintuchen 25 to, Rapstuhen — to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— 10 Leinsamen 1.210. Speiſekartoffeln 30 10. Senf — io, Rotklee 
— io, Mais 1 to, blauer Mohn — to, Setzkartoffeln — to, Fabrik- 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Seradella — to, Stroh 10 to. 
Weißklee — to, Gelbklee — to, Schwedenklee — 10, Tymothee — to, 
Sonnenblumenkuchen — to, Sojaſchrot — to, Rartofieifloden — to 


Warſchau, 6. Juni. Getreide, Mehl» und Futtermittel. 
Abſchlüſſe auf der Getreide. und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 18,00—18,50, Sammelweizen 
17,00—17,50, Roggen I 13,50—13,75, Roggen II 13.25 —13,50. Einheits⸗ 
bafer 17,25—17,75, Sammelhafer 16,75—17,25, Braugerſte 16,50— 17,00, 


Rogngent« iktorigerbſen "30.00-32.00 | Mahlaerite—— —,—, Grützgerſte 15,50 —16.00, Speiſefe derbſen 23,00 

nachmehl unt. 70 12.50 13.00 Folgererbſen 26.00 — 29.00 | Bis 95000 Viktorigerbſen 37, 84000 Wicken 30.00.—51.00 Beluichten 

Weizgenm.1A 0-20%, 27.75-29.75 Tymothee ger. 45.00—55.00 | 28,00—29,00, doppelt gereininte Seradella 14,00—15.00, blaue Lupinen 

„IB 0-45%. 26.00-27.00 | blaue £upinen . . 9.50—10.25 | 9,00 —9.50, gelbe 11,00—11,50, Wınterraps 38,00—39,00, Wınterrübien 

1 10 0-55%, 25.25—26.25 | gelbe Lupinen . 10.75—11.75 | 36,50 37,50, Sommerrübſen 36,50—37,50, Leinſamen 44.00 — 45.00% 

Ar iD 960% 24.25 25.25 engl. Raygras r roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide —.— — —.—, Rotklee ohne 

15 LE 9 85, 23.50—24.50 | Gelbtlee, enthülſt 5 d J bis 97 % gereinigt —— — —,—, roher Weißklee —,— 

5 TIA 29.55% 21.50—22.50 Meißklee 5 is —.—, Weißklee ohne ae bis 97% gereinigt — — —.— 

5 IB 20-85, 21.00—22.00 Rotklee, unger, . . blauer Mohn 39.00 —42,00. Weizenmehl I B 30,00 — 33,00. C 28,00 

„ 1888 . Rotklee. gereinigt —.— bis 30,00, D 26 00--28,00, E 24.00 — 26,00, IA —.— B 22.00—24 00. 

8 IID 45-65% 19.75—20.75 Speiſekartoffeln n. Not. 2.75—3 25 —.— D 21,00 —22.00, E —.—, F 20.00 — 21.00. G 19.00 — 20,0). 

8 1558-89, —.— Kartoffelflocken . 11.00-11.50 | Ii K 14.00 15,00. 609800 10-55% 23,00—24.50. Roggen» 

2 II F55-65%7, 15.25—15.75 Leinkuchen 18.50 19.00 mehl (60-65% 22.00 — 23,00. Roggenmehl |] 16,50 — 17,50 Roggen⸗ 

5 118 60-65 U —.— Raps tuchen . 13.25—13.75 ſchrotmehl 17,00—18,00, Roggenſchrotnachmehl 13,50 — 14.20. grobe 

5 198-170, 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. Fan Weizenkleie 11,50—12,00, mittelgrob 11,00—11,50, fein 11,00—11,50. 

Weigenm. III B70-75¼ 12.25—12.75 Kokostuchen 15.0016 00 | Roggentleie 10.25 — 10,75, Leinkuchen 17.75 — 18.25. Raps kuchen 12.00 

Wetzenſchrot⸗ Trockenſchnitzei 8.00—9. bis 12.50. Sonnenblumentuchen 16.25 — 16.75. Soja⸗Schrot 17,75 
nachmehl 0-95%, 16.75— 17.25 Roggenſtroh, loſe 00 —3.5 bis 18,25. Speiſekartoffeln 4.00 4,50. 


Roagentleie . „10.50 11.50 | Rogaenitroh, gepr. 
Weizentleie, fein .11.00—11.50 Netzeheu oje. . 8. N 
Weizenkleie. mittelg. 10.50-11.00 | Soialhrot . . . . 19.00-19.50 


Fabritlartoff.p.ke”, — gr Speiſekartoffeln Bommerell.4.25—4.50 


Umſätze 1612 0. davon 581% Roggen. Tenven; ruhig. 


Bemerkung: Die Preiſe für Erbſen. Klee, Mohn. Mehl und Soja⸗ 


en. 
ſchrot verſtehen ſich inkluſive Sack, bei den anderen Artikeln obne 


